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Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 20. Februar, abends. 


Außer der erfolgreichen Abwehr franzöſiſcher 
Teilvorſtöße zwiſchen Maas und Moſel war im 
eſten bei Regen und Nebel die Gefechtstätigkeit 
ring. 


Im Oſten und in Mazedonien nichts beſonderes. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


18 Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
(än, Februar nachmittags lautet: Patrouillen⸗ 
ätigkeit in der Gegend von Oberburnhaupt. Im 
rigen war die Nacht überall ruhig. In der Nacht 
5 17. auf den 18. Februar überflog ein Zeppelin⸗ 
bit if die franzöſiſhe Küſte vom Pas⸗de⸗Calais 
Reh in die Umgegend von Boulogne und warf er: 
gebnislos einige Bomben ab. 5 
81 ranzöſiſcher Bericht vom 19. Februar abends: 
ziemlich ſtarke Tätigkeit der beiderseitigen Artille⸗ 
ie in den Abſchnitten von Avocourt, dem Pfeffer 
I een und von Bezonvaux. Anſere Batterien 
gelten ein wirkſames Zerſtörungsfeuer auf die aus⸗ 
Ehauten Stellungen nördlich von Damloup. Im 
ie brachte uns ein Handſtreich auf die gegne⸗ 
Ben Linien am Bärenkopf nördlich von Münſter 
bre 10 Gefangene ein. Geſchützfeuer mit ‚Unter: 
2 chungen an der übrigen Front. 
bus einiicer Bericht: Kein Vorkommnis von Be 
1 


\ 


Enaliſcher Bericht. 


1 Der engliſche Heeresbericht vom 19. Febrnar 
füdtet⸗ Wir führten einen erfolgreichen Überfall 
lich von Souchez aus. Ein feindlicher Minen⸗ 
bun wurde beſetzt. Mehrere beſetzte Unterſtände 
en zerſtört. 


Franzöſiſche Beſorgniſſe. 


N Gerne zeigt in der „Victoire“ Beſorgnis über 
bie deutſchen Vorſtoß in der Champagne. Er er⸗ 
un t darin das Vorzeichen eines deutſchen Angriffs 
m Ihreibt, daß die Deutſchen einen gewaltigen 
Yet vorbereiten mit den furchtbarſten mate⸗ 
enen Mitteln, die ihnen die Zivilmobilmachung 
bodeben habe, die man in Frankreich verſpottet 
e, ſtatt ſie nachzuahmen. Man müſſe taub, blind 
Et vertrottelt jein, um daran zu zweifeln. Herne 
Im et fih ſodann gegen die, welche, wie der Aus⸗ 
diadsredakteur des „Matin“, der Abgeordnete Tar⸗ 
er an vor einem verfrühten Angriff warnen. indem 
ei ausführt, daß bei der heutigen Artilleriewirkung 
und Verteidigung verluſtreicher als ein Angriff jet, 
ſtehe chließt: Da ein Angriff jetzt nicht teurer zu 
n kommt, als eine Verteidigung. — warum 
Teich wagen. da man ſchließlich nach einer ſieg⸗ 
wülhre. Verteidigung nur die Stellungen behaupte, 
gel rend man bei einem Angriff, wenn er zufällig 
nt. — und der Zufall kann ihn manchmal zum 
elingen bringen — allerdings die Ansſicht hat, 


ne Eutſcheidung zu erlangen und den Sieg an ſich 
reißen. 


Die bevorſtehende „größte Schlacht der Gecchichte 


Asddaut „Morning Volt“ ſagten Llond George und 
guith in einer Rede, daß innerhalb fünf Wochen 
er Weſtfront der Anfang der größten Schlacht 
art Geſchichte zu erwarten ſei. In einem Leit: 
Schr der „Times“ heißt es an der Weſtfront trete 
itt für Schritt das Entiheidungsiahr ein. 


Erbauliches von der belgiſchen Armee. 


„Ein belgiſcher Off zier, Baron MW, teilt in einem 
ördatbrief. der zur Kenntnis der deutſchen Be⸗ 
er en gekommen it. folgendes mit: „Mir haben 
8 ſonenannte Centres d' Inſtructions“, in denen 


ie zur: 5 8 - 
ſugelafenftigen Offiziere ausgebildet werden. Um 


weſen & zu werden, muß man on der Front ges 


ſein und außerdem von ſeinem Chef vorgeſchlagen 

ment Verſchiedene haben ein ſehr ſchnelles Avance⸗ 

ind gehabt. Alle die mit mir befördert worden 

ind und ſogar die zwei darauf folgenden Klaſſen, 
ct ereits Hauptmann geworden. Wir hoben 

Ren Be von 20 Jahren: eine derartig 
sich: Beförderung iſt geradezu vertückt.“ — Eine 
icht, der nicht widerſprochen werden ſoll! 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tages bericht 
Februar meldet vom ® 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Be Nachmittag nahm das feindliche Artil⸗ 
ar 15 5 der küſtenländiſchen Front zwiſchen 
* em Meere an Stärke zu Nachts kam 
Lu au einzelnen Feuerüberſällen. 5 


dom 20. 
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Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 21. Februar (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 21. Februar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Trübes Wetter und Regen hielten die Kampftätigkeit in mäßi⸗ 


gen Grenzen. 


Südöſtlich von Ppern und beiderſeits des Kanals 


von La Vaſſée ſchlugen Erkundungsvorſtöße der Engländer, bei 
Flirey, zwiſchen Maas und Moſel, Teilangriffe der Franzoſen fehl. 
— Bei Wegnahme des Stützpunktes ſüdlich von Le Transloy am 
19. Februar find 2 Offiziere und 36 Engländer gefangen, 5 Ma⸗ 


ſchinengewehre erbeutet worden. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
In einzelnen Frontabſchnitten, vornehmlich in den Waldkar⸗ 
pathen und beiderſeits des Oitoz⸗Tales Artilleriefeuer und Vorfeld⸗ 


Mazedoniſche Front: 
Lebhaftem Feuer zwiſchen Wardar und Doiran⸗See folgten 
abends Vorſtöße engliſcher Abteilungen, die abgewieſen wurden. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


gefechte. 


An der Tiroler Front war die italieniſche Ar⸗ 
tillerie namentlich im Abſchnitt zwiſchen Torbole 
und Loppio tätiger als gewöhnlich. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

von Hoefer, Feldmarſchalleutuant. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche. italieniſche Kriegsbericht vom 
19. Fabruar lautet: Längs der ganzen Front die 
gewöhnliche Artillerietätigkeit und kleine Zuſam⸗ 
menſtöße zwiſchen Aufklärungsabteilungen. Wir 
machten einige Gefangene. 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 20. Februar ge⸗ 

meldet: / 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Nordöſtlich von Focſani brachten Stoßtrupps 
nebſt einer Anzahl Gefangenen drei Maſchinen⸗ 
gewehre und einen Minenwerfer aus den feind⸗ 
lichen Gräben ein. 

Im Ludova⸗Gebiet wurde ein ruſſiſches Block⸗ 
haus geſprengt. 

An der Narajowka lebhafter Geſchützkampf. Bei 
Radziwilow hat einer unſerer Flieger ein ruſſiſches 
Flugzeug abgeſchoſſen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
19. Februar heißt es von der run äniſchen Front: 
Sſtlich von Iſaccea vereinzeltes Artilleriefeuer. 
Weſtlich von Mahmudie ſchwacher Feueraustauſch 
zwiſchen Poſten. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
Februar lautet: 
Weſtfront: In der Nacht vom 17. zum 18. Fe⸗ 
bruar ließ der Feind in dem Abſchnitt unſerer 
Stellung zwiſchen den Dörfern Semenka und Duba⸗ 
toofa, füdlih des Witſchniewski⸗Sees, vier Gas⸗ 
wolken ausſtrömen. 5 
Rumäniſche Front: Gegenſeitige Beſchießung von 
Aufklärungs⸗ und Erkundungsabteilungen. 


Die Beſchießzung von Galatz. 


„Nowoſti“ meldet aus Jaſſy: In den letzten 
Tagen ſetzte eine neue ſtarke Beſchießung von 
Ealatz ein, an der ſich neben den bulgariſchen auch 
ſchwere deutſche Geſchütze in hervorragender Weiſe 
beteiligten. Die Zerſtörungen in Galatz ſelöſt und 
im Umkreis von 10 Werſt ſind grauenvoll Ein 
erheblicher Teil 


vom 


= 


der Forts und Verteidigungs⸗ I 


anlagen hat außerordentlich ſchwer gelitten, beſon⸗ 
ders im Südweſten der Feſtung iſt der Boden an 
manchen Stellen metertief aufgeriſſen und durch 
Granaten umgepflügt worden. Der Hafen von 
Galatz iſt vollſtändig zerſtört. Alle Verſuche, nächt⸗ 
licherweile zwiſchen Rent und Galatz auf der Donau 
einen Schiffsverkehr herzuſtellen, ſcheiterten an der 
Aufmerkſamkeit der deutſchen Aberwachungs⸗ 
abteilungen. 


In den letzten Tagen richtete der deutſch⸗ 
bulgariſche Feind auch mehrfach ſchweres Feuer 
gegen den Hafen von Reni, um die hier verſammelte 
Donauflottille, die zumteil mit Munition beladen 
it und durch die feindliche Donauiperre in Reni 
eingeſchloſſen wurde, zu erreichen. Der Luftkampf 
zwiſchen Ismail und der Sereth⸗Mündung iſt im 
Zunehmen begriffen. 


Dom Balkan⸗Mriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 20. Februar meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Südöſtlich von Berat Feldwachengeplänkel. 


Bulgariſcher Bericht. 


Der bulgariſche Generalfſtab meldet vom 
19. Februar von der mazedoniſchen Front: An der 
ganzen Front vereinzeltes Artilleriefeuer. Nord⸗ 
öſtlich vom Dojran⸗See Scharmützel zwiſchen Wach⸗ 
abteilungen. Im Wardartal lebhafte Flieger⸗ 
tätigkeit. Nach einem Luftkampf in der Gegend 
von Gewaheli wurde ein feindliches Flugzeug zum 
Abſturz gebracht. Bei Drama ſchoß Leutnant von 
Eſchwege ein anderes feindliches Flugzeug ab. 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
19. Februar lautet: a 

Tigrsfront: Nur ſchwacher Austauſch von Artil⸗ 
lerie⸗ und Infagteriefeuer. - 

Kaukaſusfront: Im Abſchnitt unſeres linken 
Flügels griff eine ſtarke feindliche Erkundungs⸗ 
abteilung unſere Vorpoſtenlinie an. Es glückte ihr 
anfänglich, in unſere Stellung einzudringen; ſie 
wurde aber durch einen Gegenangriff wieder hin⸗ 
ausgeworfen Außerdem richtete der Feind ergeb⸗ 
nislos Artilleriefeuer auf dieſen Abſchnitt. 

Unſere in Rumänien operierenden Truppen 
ſchlugen durch ihr Feuer ſtarke ruſſiſche Jagd⸗ 
abteflungen, die vorrücken wollten, zurück. 

In Galizien erneuerte der Feind am 18. 2. ſeine 
Angriffsverjuche gegen unſere Stellungen bei 
Dziekilany. Dieſer Angriff ſcheiterte ſofort in unſe⸗ 
rem wirkſamen Feuer. a 

Kein wichtiges Ereignis auf den anderen 


anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung 


beigefügt iſt. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht aus Meſopotamien 
vom 19. Februar lautet: Wir beſetzten zwei Front⸗ 
linien von einer Länge von 350 bezw. 540 Vards 
bei Sannaiyat. Die Türken unternahmen zwei 
ſtarke Gegenangriffe. Der erſte wurde zurück⸗ 
gewieſen, der zweite drängte unſeren rechten Flügel 
auf ſeine urſprüngliche Linie zurück. Bei Anbruch 
der Dämmerung wurde auch unſer linker Flügel 
zurückgezogen. Rechts vom Shumrah⸗Knie machten 
wir weitere Fortſchritte. 


Die Kämpfe zur See. 
Verſenkte Schiffe. 


Lloyds meldet: Der engliſche Dampfer „Oke⸗ 
ment“ (4349 Brutto⸗Regiſtertonnen] iſt verſenkt 
worden. — Nach einer weiteren Lloydsmeldung 
wurden die Goeletten „Terreneuve“, „Manola“ und 
„Dorophy“ verfenit. 

Der niederländiſche Miniſter des Außern hat 
von dem niederländiſchen Generalkonſul in London 
ein Telegramm erhalten, in dem die Verſenkung 
der Dampfer „Ootmarſun“ (2313 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen) und „Trompenberg“ (1608 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen) beſtätigt wird. Die beiden Schiffe waren 
mit engliſchen Kohlenladungen von England nach 
Las Palmas unterwegs. 

Das norwegiſche Miniſterium des Außern hat 
Mitteilung über folgende Verſenkungen erhalten: 
des Dampfers „Thorgny“ aus Kriſtiania (734 Br. 
Regiſtertonnen), des Dampfers „Dalbeattic“ aus 
Kragers (1327 Br.⸗Regiſtertonnen), des Dampfers 
„Nutenfjell“ aus Kriſtiania (1744 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen). des Dampfers „Cabo“ aus Kriſtiania 
(1254 Brutto⸗Regiſtertonnen) und des Dampfers 
„Juno“ (2416 Brutto⸗Regiſtertonnen). 5 

Dem Kriſtianiger Blatt „Verdensgang“ zufolge 
iſt der norwegiſche Dampfer „Stralſund“ (510 Br. 
Regiſtertonnen) mit Fiſchen auf der Reife von Is⸗ 
land nach Italien von einem deutſchen Unterſee⸗ 
boot verſenkt worden. Die Beſatzung iſt von einem 
engliſchen Patrouillenboot aufgenommen und in 
Stornoway gelandet worden. 

Kapitän Jacobſen von dem verſenkten norwe⸗ 
giſchen Wermaſtſchosner „Thor 2“ traf mit Frau 
und ſechsjähriger Tochter in Kopenhagen auf der 
Durchreiſe von Deutſchland nach Norwegen ein. 
Das Schiff war nach dem Bericht des Kapitäns an 
das Blatt „Politiken“ auf der Reiſe von Süd⸗ 
georgien nach Queenstown mit 14000 Tonnen 
Walfiſchtran am 4. Februar 80 Seemeilen von der 
irländiſchen Küſte verſenkt worden. Die Beſatzung, 
beſtehend aus 28 Mann, ging in die Boote und 
wurde von dem Anterſeeboot an die iriſche Küſte 
geſchleppt, wo fie gelandet und der Kapitän mit 
Frau und Tochter an Bord des Unterſeebootes ge⸗ 
nommen wurde. Der Aufenthalt dauerte dort acht 
Tage. Am zweiten Tage ihres Aufenthalts wurde 
in der Nähe des Kanals ein großer engliſcher 
Dampfer verſenkt, der von Amerika mit Munition 
nach Frankreich unterwegs war. Die Exploſion 
war fo gewaltig, daß das Meer im weiten Um- 
kreiſe in Aufruhr geriet und das Anterſeeboot be⸗ 
ſchädigt wurde. In der Nordſee wurde ein hollän⸗ 
diſcher Fiſchdampſer angehalten, der ſich mit einer 
engliſchen Priſenbeſatzung von vier Mann. darun⸗ 
ter einem Offizier. auf der Reiſe nach England 
befand Der Offizier wurde geſangen genommen, 
das Schiff mit drei Matroſen freigegeben. Später 
wurde noch ein engliſcher Fiſchdampfer verſenkt. 
Der Kapitän mit Familie wurde in Helgoland ges 
landet und trat dann über Wilhelmshaven —Ham⸗ 
burg die Heimreiſe an. Die Behandlung an Bord 
war aut und reichlich. Der Kommandant ſchenkte 
der Tochter mehrere kleine Gegenſtände zur Er⸗ 
innerung an die Fahrt. Das verſenkte Schiff hat 
einen Wert von 1 Millionen und die Ladung von 
2 Millionen Kronen. 


Die Engländer unterschlagen unſere U⸗Book Erfolge. 


Die Verſuche Englands, auch in neutralen Län⸗ 
dern die Wirkſamkeit des ungehemmten AUnterſee⸗ 
bootkrieges anzuzweifeln, werden durch die Bericht⸗ 
erſtattung der Verſicherungsgeſellſchaft Lloyd mit 
allen Kniffen und Schrichen gefördert. Lloyd ſetzt 
zwar die Berichte über die Verſenkung von Schiffen 
fort, unterſchlägt aber den größten Teil. Eines 
unſerer Unterſeeboote hat unter der Führung des 
Kapitänleutnants Petz, wie mitgeteilt, binnen 
24 Stunden zwiſchen dem 6. und 7. Februar 51.000 
Tonnen verſenkt, darunter vier große Transporl⸗ 
dampfer. Lloyd meldet nur einen von dielen, näm⸗ 
52 die „Afrix“, verſchweigt aber bis heute die 
anderen. N 


Die Beunruhigung in England und Frankreich. 


Wie „Nieuwe Notterdamſche Courant“ aus 
London berichtet, habe der verſchärfte Unterſeeboot⸗ 
krieg zur Folge, daß von verſchiedenen Seiten wie⸗ 
der gefordert werde, Lord Fiſher zum Erſten Sec⸗ 
lord zu ernennen. . 

Während die meiſten franzöſiſchen Blätter fort⸗ 
fahren, die Anterſeebootgefahr als gering hinzu⸗ 


* 


Keller, ſchrerbt | . 
trotz der verſchiedenen Mittel zu ihrer Bekämpfung 
ernſt. Im „Matin“ führt der Sekretär der Kriegs⸗ 
marine, Abgeordneter Garat, aus, es wäre ver⸗ 
wegen, in den jüngſten Drohungen der Deutſchen 
nur einen Bluff zu ſehen. 


Arteile über die Ausſichten des verſchärften Unter⸗ 


ſeebootkrieges. 


Die erfolgreiche Durchführung des Unterſeeboot⸗ 
krieges fängt an, auch in Kreiſen, die ihr urſprüng⸗ 
lich einigermaßen ſteptiſch gegenüberſtanden, in 
ihrer wirklichen Bedeutung gewürdigt zu werden. 
So ſteht z. B 
ſichtlich unter dem Eindruck des bisher bereits Er⸗ 
reichten. Selbſt deutſchfeindliche Politiker, wie Pro⸗ 
feſſor Kernkamp in der Wochenſchrift „De Amſter⸗ 
dammer“, erkennen an, daß der Anterſeebootkrieg 
keine Verzweiflungstat iſt, daß eine große Anzahl 
von Schiffen der Alliierten verſenkt worden iſt, daß 
die neutrale Schiffahrt nahezu ſtill liegt. „Alge⸗ 
meen Handelsblad“ ſchreibt: Deutſchland erreicht 
ſeinen Zweck, wenn der gegenwärtige Zuſtand an⸗ 
hält, da Englands Schiffe allein für die Zufuhr 
- ven Lebensmitteln und Munition nicht ausreichen. 
„De Nederlander“ jagt" Deutſchland erzielt durch 
die einfache Ankündigung verbotener Fahrtzonen 
ohne einen Torpedoſchuß ein bedeutendes Reſultat. 
„Nieuwe Courant“ hebt hervor, daß der Unterſee⸗ 
bootkrieg ſich hauptfächlich gegen die bewaffnete 
Handelsflotte richtet, alſo Kriegsflotte gegen 
Kriegsflotte kämpft. 


Das Kriſtianiger „Oerebladet“ ſchreibt zu den 
Außerungen engliſcher Blätter und Staatsmänner 
über die Bekämpfung der Unterſeebootgefahr: Das 
lautet vielverſprechend, aber man erhält wohl auch 
aus Lord Beresfords und Lord Lyttons Außerungen 
eigentlich den Eindruck, daß es der engliſchen Admi⸗ 
ralität noch nicht gelungen iſt, ein wirklich befrie⸗ 
digendes Mittel zur Bekämpfung der deutſchen 
Unterſeeboote zu finden. 


Das Sofioter Blatt „Naredni Prava“ hebt Her: 
vor, daß ſelbſt engliſche Schriftſteller in der „Times“ 
zugegeben haben, daß der verſchärfte Tauchbootkrieg 
ſeerechtlich einwandfrei ſei, und ſagt: Wie ſich die 
Staatsmänner der Entente auch verſtellen mögen, 
daß ſie ſich vor dem Tauchbootkrieg nicht fürchten, 
jo iſt doch die in London eingetretene Verwirrung 
jedem klar. Die meiſten neutralen Dampferlinien 
haben die Schiffahrt eingeſtellt, und England muß 
jetzt ſeine eigenen Schiffe riskieren, wo doch die 
Engländer bisher gewohnt waren, daß andere für 
ſie die Kaſtanien aus dem Feuer holen. Durch die 
täglichen hohen Schiffsverluſte werden die eng⸗ 
liſchen Begriffe von der Beherrſchung der See ge⸗ 
waltig erſchüttert. Als ſichere Folge hiervon wird 
überdies Mangel an Munition und Nahrungs⸗ 
mitteln eintreten. Dieſem aber wird der Frieden 
und die Befreiung der Welt von den engliſchen 
Ketten folgen. 


Amerika und deutſchland. 
Zum Stand 
der deutſch⸗amerikaniſchen Beziehungen. 
Die „Kölniſche Zeitung“ erhält von ihrem 


amerikaniſchen Berichterſtatter Barthelme einen 
Funkſpruch aus Newyork vom 15. Februar, wo⸗ 
ſich 
anſcheinend etwas beſſer als erwartet entwickeln. 
Der Funkſpruch befaßt ſich mit der Verſtopfung des 


nach die deutſch⸗amerikaniſchen Beziehungen 


Güterverkehrs in den Handelszentren. Die Dinge 


näherten ſich der Kriſis, man dränge die Regierung, 


das Ausfahren der Schiffe zu geſtatten. Man 
glaube, der öſterreichiſche Botſchafter Graf Tar⸗ 
nowski werde fürs erſte nicht heimgeſandt werden, 


da der Fall Sſterreichs nicht genau ſo liege wie 


derjenige Deutſchlands. Es ſei jedoch möglich, daß 
man auch ihn der wieder erregten Volksſtimmung 
zum Opfer bringe. Die „Kölniſche Zeitung“ be⸗ 
trachtet dieſes Telegramm als einen Beweis dafür, 
daß die von der Agentur Radio verbreitete Mel⸗ 
dung vom 15. Februar über die Auswei ung 
Barthelmes zu den vielen Schwindelnachrichten ges 
hört, womit die franzöſiſch⸗engliſche Preſſe ſich be⸗ 
müht, die Kluft zwiſchen Deutſchland und Amerika 
zu vertiefen. 


Nachrichten aus Waſhington ſtellen die große 


Genugtuung über die Meldung feſt, daß Deutſchland 


beſchloſſen hat, dem amerikaniſchen Hilfsausſchuß zu 
geſtatten, ſeine Arbeit in Belgien und Nordfrank⸗ 
reich fortzuſetzen. Die Zeitungsangriffe gegen die 
Deutſch⸗Amerikaner haben in erkennbarer Weiſe 
abgenommen; ſelbſt Blätter, die auf Seiten der 
Alliierten ſtehen, erkennen bisweilen die ſchwierige 
Lage der Bürger deutſcher Abſtammung an. 


Wird der Bruch mit Sſterreich vermieden. 

Eine Meldung der „Aſſociated Preß“ aus 
Wafhington beſagt, daß Beamte des Staatsdepar⸗ 
tements erklären, ſie hofften noch immer, daß ein 
Bruch mit Sſterreich⸗Ungarn vermieden werden 
könnte, gäben aber zu, daß die neueſten Anzeichen 
dagegen ſprächen. 2 


Schwacher Erfolg der Werbungsaufrufe. 
Wie „Daily Telegraph“ aus Newyork erfährt, 
herrſche keineswegs fieberhafter Andrang, ſich bei 
der Armee oder Flotte anwerben zu laſſen. Trotz 


wütender öffentlicher Aufrufe hätten ſich im Bezirk 


Newyork in der vergangenen Woche nur 22 Män⸗ 
ner gemeldet. 


Ein Schutznetz für den Newyorker Hafen. 
5 Wie „Petit Journal“ mitzuteilen weiß, wurde 
das zum Schutz des Newyorker Hafens angefertigte 
Metallnetz bereits an Ort und Stelle gebracht. 
Außer den ſchon erwähnten Werbebüros für das 
Landheer ſeien Rekrutierungsſtellen für die Marine 
errichtet worden. 


5 Hafenſperre durch Minen. 

Die Agentur Radio meldet aus Waſhington, 
die Schiffskommandanten hätten neue Inſtruktio⸗ 
nen bezüglich einiger Häfen, deren Zufahrts⸗ 
ſtraßen durch Minen geſperrt wurden, erhalten. 


„Perrr Vario, dee bleꝛde 


die geſamte niederländiſche Preſſe N 


Januar bis 


8. 1243 


England und die neutrale Schiffahrt. 


Nach einer von dem engliſchen Marineſchrift⸗ 
ſteller Archibald Hurd aufgeſtellten, verläßlichen 
Statiſtit ſtellte ſich die engliſche Schiffahrt, ſoweit 
ſie den Außenhandel betrifft, in den Jahren 1913 
bis 1916 in folgenden Zahlen dar: Es wurden 
verfrachtet im Jahre 1913 in britiſchem Schiffs⸗ 
raum 29 489 141 Tonnen, in ausländiſchem 
15 356 964, zuſammen 44845105 Tonnen. Im 
Jahre 1914 26 770 195 britiſch, 13 301 951 auslän⸗ 
diſch, zuſammen: 40 072 146 Tonnen. Im Jahre 
1915 britiſch 21 081 048, ausländiſch 10 017 285 Ton⸗ 
nen, zuſammen 31 098 328 Tonnen. Im Jahre 
Der frühere amerikaniſche Botſchafter 

Gerard, 
iſt Montag Nachmittag in Paris vom Präſiden⸗ 
ten Poincars empfangen worden. Er wollte 
Dienstag Abend nach Spanien abreiſen. 

„Journal du Peuple“ teilt mit, Gerard habe 
an die Preſſe ein formelles Dementi gelangen 
laſſen, er habe niemals Pariſer Journaliſten Un⸗ 
terredungen gewährt. Der Net der Meldung iſt 
von der Zenſur geſtrichen. 


Falſche engliſche Tendenzmeldung 
aus Konſtantinopel. 

Die Agentur Milli meldet: Nach einer von dem 
Reuterſchen Büro verbreiteten Waſhingtoner Des 
peſche vom 16. Februar ſoll das Stationsſchiff der 
amerikaniſchen Botſchaft in Konſtantinopel 
„Scorpion“ von den Türken verſenkt oder beſchlag⸗ 
nahmt ſein. Da dieſe Nachricht nur eine unter den 
tauſend Lügen ift, aus deren Erfindung Reuter ſeit 
langem ein Gewerbe macht, ſo treten wir ihr mit 
einem ausdrücklichen Dementi entgegen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Februar 1917. 
— Von den Höfen. Adolf Fürſt zu Schaumburg⸗ 
Lippe vollendet am 23. Februar fein 34. Lebens⸗ 
jahr. Er iſt noch unvermählt. Während des Krie⸗ 
ges iſt der Fürſt Kommandeur einer Kavallerie⸗ 
Brigade. N 


in Berlin, 


— Der Präſident des Reichstages, Wirklicher 


Geheimer Rat Dr. Kaempf, Exzellenz, vollendete 
am Sonntag das 75. Lebensjahr. Am 18. Februar 
1842 in Neuruppin geboren, legte Johannes 
Kaempf von 1859 bis 1862 die kaufmänniſche Lehr⸗ 
zeit zurück, bekleidete bis 1871 mehrere kaufmänni⸗ 
ſche Stellungen, wurde dann Direktor der 
für Handel und Induſtrie und hat dieſen Poſten 
bis 1899 innegehabt. Von 1887 bis 1892 und 
1896 bis 1899 war er unbeſoldetes Mitglied des 
Berliner Magiſtrats; beim Ausſcheiden wurde er 
zum Stadtälteſten ernannt. Seit 1901 gehört er 
der Stadtverordnetenverſammlung von Berlin, 
ſeit 1903 dem Reichstag an, zu deſſen Präſtdent er 
zu Beginn der Tagung des jetzigen Reichstages, 
alſo vor 5 Jahren, mit einer Stimme Mehrheit 
gewählt wurde. Dr. Kaempf iſt ferner Präſident 
der Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin und 
des deutſchen Handelstages. — Dr. Kaempf, der 
ſeinen Geburtstag außerhalb Berlins verbrachte, 
ſind trotzdem in ſehr großer Zahl Glückwünſche und 
Blumenſpenden zugegangen. So haben der Reichs⸗ 
kanzler und viele Staatsſekretäre, das Berliner 
Alteſtenkollegium, der deutſche Handelstag u. a. 
Glückwünſche geſandt. 

— Ein Kriegswirtſchaftsamt für Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen wurde errichtet, das die Sicherung und 
Förderung der landwirtſchaftlichen Erzeugung be: 
zweckt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht Bekannt⸗ 
machungen betreffend die Prägung von Fünf⸗ 
pfennigſtücken aus Aluminium vom 15. Februar, 
über den Verkehr mit Schwefelkies vom 18. Fe⸗ 
bruar und über die Einfuhr von Walfiſchen, Rob⸗ 
ben, Tümmlern und Fleiſch von dieſen Tieren vom 
17. Februar. — Der „Staatsanzeiger“ veröffent⸗ 
licht einen Erlaß des Miniſters des Innern, be⸗ 
treffend Abänderung des Tarifs für die Gebühren 
der Kreisärzte vom 8. Februar. 


die Landwirtſchaftswoche. 


Deutſcher Landwirtſchaftsrat. 


An der 45. Vollverſammlung des deutſchen Land⸗ 
wirtſchaftsrats, die am Sonnabend in Berlin 
unter dem Vorſitz von Graf von Schwerin⸗Löwitz 
zuſammentrat, nahmen die Vertreter der landwirt⸗ 
schaftlichen Körperſchaften ſämtlicher Bundesſtaaten 
teil. Außerdem waren zahlreiche Vertreter der 
Reichsbehörden und der einzelnen Bundesſtaaten 
erſchienen, u. a. der Staatsſekretär des Innern 
Helfferich, der Kriegsminiſter von Stein, der Prä⸗ 
fident des Kriegsernährungsamtes von Batocki 
uw. Der Präfident des deutſchen Landwiriſchafts⸗ 


Schiffahrt. (aussenhandel) 


Angekommen [mit Ladung) Absesan sen nta gung 
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provinzialnachrichten. 


Eulm, 20, Februar. (Der Verkehr über die 
Weichſel) bei Culm wird durch Dampfer mit An⸗ 
hängeprahm bewirkt. 


Ib 13 7 Tiegenhof, 19. Februar. (Sein 50jähriges 
November Britisch Auslandisch Zusammen Meister fubilaum) beging kürzlich Schneidermeiſter 
: : : Mill. Tons Karl Ebler. Der ſtellv. Bürgermeiſter 9. Stobbe 
einschliessl. 37 278 überreichte Herrn Ebler den von der Handwerks 
1916 — S. nn 33 1 95 der Sch SL NAH an 11 

ä . G6 — 47 ordnung der Schneider⸗Innung brachte ebenfa 
75 ee 2 ihre Glückwünſche dar und überreichte mit dem 
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Dienſtgebäude des Telegraphenzeugamtes in Dan⸗ 
zig, das bekanntlich am Thornſchen Weg errichtet 
werden ſoll. Im Etat des Reichsheeres iſt vorge⸗ 
ſehen Neubau und Ausſtattung einer Kaſerne nebſt 
Zubehör für ein Telegraphenbataillon mit Funker 
kompagnie, ſowie Erweiterung der Garnilons 
Waſchanſtalt in Danzig⸗Langfuhr, ſiebente Nare 
125 000 Mark. 

Obornik, 19. Februar. (Beim Lebensrettungs⸗ 
verſuch ertrunken.) Bei dem Verſuche, die Shmeiter 
zu retten, iſt die Ehefrau des Gutsverwalters © 
in Kowalewko ertrunken. Frau G mollte mit 
einer Stange ihre Schweſter aus dem Waſſer ziehen, 
brach hierbei aber ſelbſt ein und verſchwand unter 
dem Eiſe. Während die Schweſter ſich inzwiſchen 
ſelbſt rettete, ſchaffte man eine Holztür heran, um 
Frau G. aus dem Waſſer zu holen, konnte ſie aber 
nur als Leiche bergen. 

—— .. —— n —. . — — — 


Landesverrat. 


Es iſt ein böſer Irrtum, zu glauben, daß ſein 
Land nur verrät, wer zum Feinde läuft und ihm 
für einen Judaslohn Mitteilungen macht über 
Neuformationen, Truppentransporte, Munitions⸗ 
lieferungen oder andere Dinge, die im Intereſſe 
der Kriegführung unbedingt geheim bleiben müſſen. 
Ohne böſen Willen, ohne Niedertracht der Geſin⸗ 
nung ſchädigen leicht die Gedankenloſen iht 
Vaterland auf ganz dieſelbe Weiſe. Denn der Feind 
ſitzt nicht nur jenſeits unſerer Front, getrennt 
von uns durch Gräben und Drahtverhaue! Det 
Feind hat nicht nur im neutralen Ausland ſein⸗ 
bezahlten Spione, die in Hotels und Cafes, in 
Vergnügungsparks und in den Familien herum 
ſchnüffeln nach dienſtlichen Nachrichten. Es gibt — 
das iſt erwieſen — in unſexem eigenen Lande 
noch der feindlichen Agenten genug, die unter 
harmloſer Maske ſich den Schwatzenden als Lauſcher 
zugeſellen und alles, was über militäriſche Dinge 
geſprochen wird, auf geheimen Wegen den feind⸗ 
lichen Heeresleitungen zugänglich machen. Drum: 
was ſchon im Frieden ein weiſes deutſches Sprich 
wort iſt: „Unter Schwätzern iſt der Schweiger der 
Klügſte!“, das hat im Kriege feine doppelte 
Geltung. x 

Der würdige alte Herr, der in der Stadtbahn 
neben dir fo eifrig ſeine Zeitung lieſt, hört viel 
leicht ſehr genau zu, was du deinem Freunde 
„aus guten Quellen“ zu erzählen weißt. Der junge 
Mann mit einem unkontrollierbaren bunten Bänd⸗ 
chen im Knopfloch, der beim ſelben Händler, wie 
du, morgens ſeine Zigarren kauft, hat vielleicht ein 
weit größeres Intereſſe, wie ſeine gleichgiltige 
Miene verrät, an allem, was du jo nebenher übet 
U-Boote und Truppenverſchiebungen verlauten 
läßt. Der elegante Kavalier im Gehpelz, der ſich 
im Seſſel neben dem Divan beim Barbier die 
Schnurrbartſpitzen brennen läßt und ſo ganz nut 
auf feine Verſchönerung bedacht ſcheint, macht ſich 
vielleicht fünf Minuten ſpäter im Cafs Notizen 
über das, was du von dem Vetter an der Fro 
gehört Haft und nun törichterweiſe deinem Barbiet 
erzählſt. 

Vollends das berühmte Siegel der Verſchwie⸗ 
genheit iſt eine Narrenfalle. Es gibt nichts Ge⸗ 
brocheneres, als dieſes Siegel. Was der Schwätzes 
„ſiegelnd“ erzählt, das tratſcht „ſiegelnd“ der Wich⸗ 
tigtuer weiter. Und durch eine Kette vol 
Schwätzern und Wichtigtuern, die alle das lächel 
liche Siegel der Verſchwiegenheit bei ſich habe 
erfährt ſchließlich der Spion doch, was er brau 
und wiſſen will. Jeder Deutſche hat eine „BY 
ziehung“; jeder kann irgendetwas von eine 
Verwandten im Felde oder bei Verwaltungsſtellen 
erfahren, was der Feind gern wüßte und ausnützte⸗ 
Und deshalb hat jeder Deutſche, hoch und niedrig 
Mann und Frau, die verdammte Pflicht und Schul 
digkeit, den Mund zu halten. „Verſchwiegene 
Mund — ein güldener Mund“, ſagten unſere Gro 
väter. Recht hatten ſie: ein verſchwiegener Mu 
kann ſeinem Lande heute viel Leid und Blut u 
Geld erſparen. Den Schwätzern und Wichtigtuerl 
aber muß das Handwerk gelegt werden in ein 
Zeit, da unſere Feldgrauen handeln und 4 
hinter der Front in Erfüllung ernſter vat 
ländiſcher Pflicht zu ſchweigen haben. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. Februar 1917. 


1 
— (Auf dem Felde der Ehre gefalle 
find aus unferem Often: Unteroffizier Erg 
Gerth aus Grenz, Kreis Culm; Schriftſetzer . 1 
freiter Adolf Reiß berg aus Graudenz: Fel 

Leutnant Otto Kelſch aus Schlochau, der fen 
Opfer eines Unglüdsfalles wurde; Minenwer 

Gefreiter Otto Frieſe aus Neudorf (Weſtyr ) dem 

— (Das Eiſerne Kreuz.] Mit 

Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden en’ 
gezeichnet: Zahlmeiſter⸗Stellvertreter De TE 
Hardt aus Graudenz,; Unteroffizier P. St te 
mann aus Graudenz: Gefreiter Erich fie 
aus Dragaß, Kreis Schwetz: Kanonier Gotb enz; 
Topp aus Adlig Blumenau, Kreis Grausſtor⸗ 
Wehrmann Artur Ziebarth, Sohn des de? 

benen Tiſchlermeiſters Z. in Bromberg: ri 
offtzier d. N. Franz Thojnowski aus Ma bert 
werder; Zigarrenhändler, Unteroffizier 


Ser 


1916 britiſch 18718395, ausländiſch 9 127 222, zus 
ſammen 27 845 617 Tonnen. Man ſieht, daß der 
Außenhandel Englands in rapider Weiſe gefallen 
iſt. In Wirklichkeit iſt in dieſen Zahlen aber noch 
ein großer Prozentſatz von neutralen Schiffen 
enthalten, der von engliſcher Seite gefliſſentlich 
verſchwiegen wird. Die neutralen Schiffer ſind 
neben der eigenen Handelsflotte die eigentlichen 
Frachtfahrer Englands. Seine Abhängigkeit von 
ihnen wird der verſchärfte Unterſeebootskrieg in 
helles Licht rücken. 


rats Graf von Schwerin⸗Löwitz begrüßte die Gäſte 
und hielt eine von tiefem vaterländiſchem Geiſt 
erfüllte Anſprache. Der Staatsſekretär des Innern 
Helfferich dankte namens der Reichsregierung für 
die 55 15 0 und machte längere Ausführungen, 
die von der Verſammlung mit großem Beifall 
aufgenommen wurden. ach Erledigung der ge⸗ 
ſchäftlichen Angelegenheiten trat man in die Ver⸗ 
handlungen des in der jetzigen Kriegszeit überaus 
wichtigen Gegenſtandes betreffend Aufſtellung 
eines Kriegswirtſchaſtsplanes für das Erntejahr 
1917-18, Den Beratungen lagen die Anträge der 
Kommiſſion zugrunde, die auch die Billigung der 
Verſammlung fanden. Darin heißt es: Der deutſche 
Da irtſchaftsrat ſteht nach wie vor auf dem 
Standpunkt, daß eine Zwangsregelung der Erzeu⸗ 
gung unter allen Umſtänden zu verwerfen iſt, da 
ſie ohne jeden Zweifel nicht fordernd, ſondern hem⸗ 
mend wirken würde. Es iſt dahin zu ſtreben, daß 
die Bewirtſchaftung mehr den einzelnen Gemein⸗ 
den und ihren wirtſchaftlichen Organiſationen 
überlaſſen wird. Es iſt dringend zu fordern, daß 
ſobald wie möglich, ſpäteſtens Ende Februar oder 
Anfang März, der Wirtſchaftsplan für das Ernte⸗ 
jahr 1917⸗18 bekanntgegeben wird. Nur eine an⸗ 
gemeſſene Erhöhung des Roggenpreiſes kann zu 
dem Ziele führen, daß der Anbau dieſer im Kriege 
wichtigſten und für die Volksernährung ausſchlag⸗ 
gebendſten Brotfrucht die im vatreländiſchen Inter⸗ 
eſſe unbedingt notwendige Ausdehnung behält. 
Der Preis für Kartoffeln iſt erheblich höher und ſo 
zu bemeſſen, daß eine Differenzierung zwiſchen den 
verſchiedenen Erzeugungsgebieten möglich bleibt. 
Um den Kartoffelbau nicht zu gefährden, muß der 
Höchſtpreis für Kohlrüben entſprechend bemeſſen 
werden. Als Zuckerrübenpreis iſt mindeſtens 
2,50 Mark für den Zentner feſtzuſetzen. An den 
bisherigen Höchſtpreiſen Br Schlachtvieh it feſtzu⸗ 
halten, um die Mäſtung der für die Ernährung der 
Bevölkerung unbedingt erforderlichen Tiere ſicher 
zu ſtellen. Der deutſche Landwirtſchaftsrat erblickt 
nicht nur für die Gegenwart, ſondern ſehr auch für 
die Übergangs⸗ und Friedenszeit in dem Abſchluß 
von Anbau⸗ und Lieferungsverträgen ein geeigne⸗ 
tes Mittel zur Förderung der Erzeugung und zur 
Sicherſtellung der Ernährung größerer Verbrauchs⸗ 
ezirke. Von der Arbeiterbeſchaffung hängt im 
Wirtſchaftsſahr 1917⸗18 Beſtellung und Ernte, 
Sein oder Nichtſein des deutſchen Volkes ab. Hier⸗ 
zu werden im einzelnen Vorſchläge gemacht. Soll 
die Feldbeſtellung wenigſtens einigermaßen be⸗ 
wirkt werden, fo find der Landwirkſchaft tunlichſt 
mehr Geſpannkräfte als bisher zu beſchaffen. Für 
die Steigerung der heimatlichen Bodenerträge 
bleibt nach wie vor die Überlaſſung größerer Men⸗ 
gen von Stickſtoff⸗ und Phosphatdünger das drin⸗ 
gendſte Erfordernis. 


Der erſte deutſche Kartoffeltag 


fand Dienstag Mittag im Meiſterſaal unter außer⸗ 
ordentlich ſtarker Beteiligung ſtatt ſodaß wohl noch 
mehr Perſonen vor dem überfüllten Saal kehrt 
machten als Platz fanden. Geheimer Okonomierat 
Säuberlich (Gröbzig) gab ſeiner Genugtuung 
über dieſe ſtarke Teilnahme Ausdruck. Die große 
Bedeutung, die dem Kartoffeſbau für unſer wirt⸗ 
ſchaftliches Durchhalten zugeſprochen werden muß, 
laſſe es wünſchenswert erſcheinen, daß der Wiſſen⸗ 
ſchaft des Anbaus der Kartoffel beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit zugewandt werde. Auch der Vertreter 
des Landwirtſchaftsminiſters Miniſterialdirektor 
Graf Keyſerlingk äußerte ſeine Befriedigung über 
dieſe wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen zur Förderung 
des Kartoffelbaues. Der Krieg habe uns gelehrt, 
daß wir uns auch mit der Verſorgung von Futter⸗ 
mitteln völlig unabhängig vom Ausland machen 
müßten. Es folgten dann die Referate der Bericht⸗ 
erſtatter Profeſſor Dr. von Eckenbrecher (Berlin) 
über „Anßauverſuche der deutſchen Kartoffelkultur⸗ 
ſtation“, Dr. Strömer (Stettin) über Pflbanz⸗ 
methoden und Bodenbearbeitung“, Profeſſor Dr. 
Gerlach (Bromberg) über Düngung der Kartof⸗ 
feln“ und Geheimrat Profeſſor Dr. Krüger (Ber⸗ 
lin) über „Beregnungsanlagen“. 


Ausland. 


Madrid, 20. Februar. Generalkonſul Weinſtein 
der früher in Liſſabon tätig war, iſt ann Sonnabend 
nach kurzer Krankheit infolge Herzſchwäche hier ge⸗ 
ſtorben. 

Sofia, 19. Februar. Heute erſcheint die erſte 
Nummer des kürzlich hier gegründeten deutſchen 
Blattes „Deutſche Balkanzeitung“. Sie enthält 
unter anderen Artikel des bulgariſchen Miniſter⸗ 
präſtdenten Nodoslawow und des Direktors des 
Preßbüros Herbſt. 


— 
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Rieſenbur 5 

9 5 ger aus Briefen; Obergefreiter 

gut Retig aus Thorniſch Papau, Sohn des 
1e 8 enen Rentners K. in Culmſee; Reſerviſt 
= det (Inf. 129) aus Culm. 

ih (Staatlich als Krankenpflege⸗ 
rülfu en anerkannt) ſind nach beſtandener 

en 65 in Thorn die Hilfsſchweſtern vom Roten 
100 ertrud Bator, Margarete Damrau aus 

und Schweſter Ilſe Franz aus Berlin. 


Dt auptverſammlun 1255 
i g der weſt⸗ 
n Bach en Landwirtſchaftskammer 


naig) it für Freitag und Sonnabend, den 
16. und W „März, in Ausſicht genommen. 
der Geh. hen für den Steuerausſchuß 
den he te derb eſteuertlaſſe 3 und 4) Bei 
in der 21 vormittags vollzogenen Wahlen wurden 
glieder alle 3 für die Periode 191719 als Mit⸗ 
11 gewählt die Herren Stadtrat Mallon, Kauf: 
Abe Fromberg, Reſtaurateur Fiſch, Kaufmann 
Aa Kaufmann Zeep, Kaufmann Peting, 
> ann Heidenreich, als Stellvertreter die 
Dieteich Kaufmann M. Levy. 
ar 85 Kaufmann Alfred Menzel, Kaufmann 
Meitter Boch Uhrmachermeiſter Grunwold. Tiſch'er⸗ 
Klaſf 3 4 orkowski, Sattlermeiſter Stephan; in der 
Huhſe a Mitglieder die Herren Reſtaurateur 
rel Stataurateur Hermann Drenikow. Reſtau⸗ 
rateur Audäunsti, Reitaurateur Salewski, Reſtau⸗ 
macher ‚mansti, Bäckermeiſter Wegner, Schuh⸗ 
Schor ſteiſter Olkiewicz, Klempnermeiſter Meinas, 
uber teinfegermeiſter Morenz. Gärtnereibeſitzer 
vertreten d Kaufmann Gultav Schmidt, als Stelt⸗ 
m Ri Ser e 1 See K ane 
in brylinski, Schliebener, Hentſchel, Mauſolf, 
er Walentomicz. e u 
a. dangelifher Bund.) Morgen, Don: 
ners 
ah abends 8 Ahr, feiert der hieſige Zweig⸗ 
5 Pitts Evangelischen Bundes im neuen Saale 
feſer I Ei patts ſein Jahresfeſt, worauf auch an 
über Q telfe hingewieſen ſei. Den Feſtvor rag 
lriegesduchers Vermächtnis an das Volk des Welt⸗ 
il 87 wird der als tüchtiger Redner bekannte 
5 K Aßmann aus Bromberg halten. 
Weatetön orner Stadttheater.) Aus dem 
male würd: Heute 7½% Uhr zum 8. und letzten 
morgen ermäßigten Preiſen „Der ffdele Bauer“; 
als Eh 7% Uhr neueinſtudierk auß er Abonnement 
Gühne eagbend für Herrn Oberſpielleiter Kurt 
in 9 9 „Königski -der“ ein deulſches Mörchenſpiel 
Hemp 1 von Ernſt Rosner. Muſik von Engelbert 
Fühne ink. Die beiden Königskinder ſpielen Frl. 
tritt Faun Herr Loeſſel. In der Rolle der Hexe 
vor dag Elly Gühne zum erſten male als Gaſt 
„Die berſhleſige Publikum. Freitag 7% Uhr wird 
holt erlorene Tochter“ von Ludwig Fulda wieder: 
rang. c Mftern einen durchſchlagenden Erfolg er» 
Sonnabend 7% Uhr. wird zu ermäßiaten 
mittag „Wilhelm Tell“ gegeben. Sonntag Nach⸗ 
3 Uhr geht zum g. und letzten male zu ev 
5 Preiſen Die Fledermaus“ in Szene. Es 
ſtellungebeten feweils auf den Beginn der Vor⸗ 
Ang au achten. 
theater Alg arien im Kino) Im Lichthpiel⸗ 
kanntaen deon“ wird. wie im Anzeigenteil be⸗ 
Fun rg. von Freitag bis Montag der große 
kten ei ogdan Stimoff“ vorgeführt, der in vier 
An Ne bulgariſche Volksſage behandelt und den 
er mit dem bulgariſchen Volksleben bekannt 
führun. nen beſonderen Reiz erhält die Auf: 
des won dadurch. daß das bulgariſche Könſaspaar 
tung u ftigen Zweckes wegen, dem die Veranſtal⸗ 
< rg Wien diente, darin mitwirkt. 
80 „inter Abend im Bürnergarten.) 
neuen Nesbarten tritt eine Geſellſchaft mit zumteil 
St morift gt Der Hauntdarſteller iſt der 
chickter ar helm Bücher, der auch ein ſehr ne: 
raten „zluſtoniſt iſt und den Zuschauern etwas zu 
rämie bt. was bisher aber trotz der ausgeſetzten 
das Pr. noch keinem gelungen iſt. Daneben bietet 
Duette en Kouplets, Liedervorträge, komiſche 


Kette (Die erſten Frühlingsboten.) Eine 
Hung „oon drei Wildenten flog heute in der Nich⸗ 
5 8 ‚Weit nach Oft über unſere Stadt. 
gangener K. Einbruchsdiebſta 91) iſt in ver⸗ 
doräht erg Nacht im Friſeuraeſchöft Jakobnraße 7 
Wechelgeſder Dieb entwendete eine kleine Summe 
maſching eld, Briefmarken und eine Haarſchneide⸗ 


tee) } : 
keinen re aeibericht) verzeichnet heute 


Y 
Zuſch 
macht 


EN ae 
G Gefunden) wurden ein Muff, ein kleiner 
elbe dag und ein Sund Gelinel ff. ein klemer 


Gugelaufenz) ift ein Hahn. 


cb ag 21. Februar. (Die Silberhochzeit) be⸗ 
che Ehe pag. Februar das Braumeiſter Blaſejeweki⸗ 
on Paar in Podgorz. 
Vischer Anke, Niederung, 19. Februar. (Vaterlän⸗ 
Deutſchen erhaltungsabend.) Am Sonntag fand im 
Deren Pf auſe zu Koſt bar unter Leitung des 
diſcher U arrer Greger⸗Podgorz ein vaterlän⸗ 
on Lichtnterhaltungsabend ſtatt. An der Hand 
chütternd ra wurden Deutichlands nicht zu er⸗ 
rde or Wirtſchaftskräfte gezeigt. Umrahmt 
Beſängen Lichtbildervortrag von vaterländiſchen 
dufen G und Gedichtsvorträgen der vereinigten 
Rüti Groß Neſſau und Keſtbar. T 
ab gen Wetters 
Unten Lebhafter Beifall bewies die rege 
teudigkeit 15 5 Zuſchauer. von deren Opfer: 


5 2 
Ertrag 6 Maenzes veranſtaltete Sammlung — 


15 
telt bent, ir Pfarrer 
d am 14 n er am 17. Februar in Lulkau 
hema eser ebruar in Goſt gau über das gleiche 
keichem Lichtohen, in Groß Rogau einen von 
g. über. Hadermateriat veranſchaulichten Vor⸗ 
leicher BER eutſchlands Wirtſchaftskräfte“. Ein 
ang findet ag Joll. da er fo überaus ſtarken An⸗ 
werden. in Kürze auch in Steinau gehalten 


* 

sinus. dem Landkreiſe orn, 21. Februar. 

Schön wenne Dem Selen Sa in 
me find nachts aus dem Hühnerſtall, 

Norden. m had: ſämtliche Hühner geſtohlen 

Teil durch die erbſt verlor der Beſitzer einen großen 

den Reſt geholt. Leflügelcholera; jetzt haben Diebe 

— 


Thorner Stadttheater. 


„Die ver 
don eder are Tochter.“ 
eſtern 28 
F. da gegeben 5 zin neues Stück von Ludwig 
We frühere Arbetitelt „Die verlorene Tochter“ 
5 Bühnenſtück ziten des Verfaſſers, kaun auch 
wertet werden 97 der Kritik nicht ſo hoch be⸗ 
5 „Luſtſpiel “ e 0 Fuldg beansprucht, der e 


Q 7 
en U Thorn patriotiſche Vorträge 


Kaufmann Georg. 


Luſtſpiel in 3 Akten 


ſchem Muſter gelten laſſen, das den Satz erweiſen 
will, daß es eine falſche Erziehung iſt, die heran⸗ 
gereifte Jugend noch immer zu gängeln und zu be⸗ 
vormunden; aber dem ſteht entgegen, daß die Be⸗ 
weisführung verſagt, da der erſte kühn gewagte 
ſelbſtändige Schritt des jungen Mädchens dieſes in 
eine recht zale Lage bringt, aus der fie — und den 
Verfaſſer — nur eine zu dieſem Zweck erklügelte 
Verlobung rettet Es bleibt nur die Bezeichnung 
Luſtſpiel mit ſtark poſſenhaftem Einſchlag, wobei 
auch fremde Federn nicht verſchmäht werden. Als 
ſolches iſt es aber recht unterhaltend und fand h 
geſtern die freundlichſte Aufnahme. die ihm no 

manche Wiederholung ſichern dürfte. Die Auf⸗ 
führung, unter der bewährten Leitung des Herrn 
Gühne, war vorzüglich. Die Trägerin des Stückes 
war Fräulein Lotte Gühne, welche in Bſihnen⸗ 
erſcheinung und temperamentnollem Spiel die — 
nach den Begriffen eines Provinzialen — ver⸗ 
lerene Tochter „Nellie“ vollkommen verkörperte. 
Auch die Darſtellung ihrer beiden Partner, des 
pedantiſchen „Dr. Lips“ (Herr Petersz) und des 
weltmänniſchen „Rechtsanwalts“ (Herr Loeſſel) 
verdient hohe Anerkennung. Die Rollen des Ehe⸗ 
paars „Rentier Kornemann und Gattin“ waren 
mit Herrn Techel und Frau Ziebe wohlbaſetzt. 
Aus der Poſſenfigur des „Landfgasabgeordneten“ 
vermochte allerdings ſelbſt Herr Gühne nicht viel 
zu machen. Die kleineren Rollen waren gleichfaſls 
in guten Händen. Das Haus war fait ausverkauft. 


Briefkaſten. 

Bei fämtlihen Anirugen find Name Stand und Adreſſe 
des Fragenellers dentlich anzugeben Anonyme Anfragen 
kö nen icht beantwortet werden.) 

Ch. D., hier. Es liegt nichts vor was zu der 
Annahme berechtigte, daß die Poſt nach den Gefgn⸗ 
genenlagern in Japan nicht mehr befördert wird. 
Poſtpakete für die Kriegsgefangenen in Japan 
werden ſicherlich auch weiterhin durch die neutralen 
Starten befördert werden 

3. Ohne Zuſtimmung des Lehrherrn darf 
der Lehrling die Lehre nicht verlaſſen; daß die 
Lehre „ihn rirht intereſſiert“ oder die Abſicht be⸗ 
Iteht, Verwandte zu unterſtützen, iſt kein Grund, den 
Lehrnertrag zu brechen. r 

A. M. Wenn Sie glauben, durch Vorſpiege⸗ 
lung falſcher Tatſ ichen durch die in Briefen wohn⸗ 
haften Verkäuferinnen der Pelze geſchädigt zu ſein. 
ſo machen Sie eine Klage beim Amtsgericht in 
Brieſen anhängig. 

L. 9. Der Ankauf von Kartoffeln unmittelbar 
rom Erzeuger iſt nur gegen Bezugsſchein. der vom 
Magiſtrit und vom Landratsamt ausgeſtellt fein 
muß zyſäſſig. 

T. S. 18. Auch außerhalb des Dienſtes iſt das 
Tragen von Wickelgamaſchen — ron Ausnahmen 
abgeſehen. die für Thorn nicht inbetracht kommen, 
— verboten. 

K. L. Die Löhnung für den krieosgefangenen 
BERN kann nur im Falle der Bedürftigkeit erhoben 
werden. 


könnte man es als ein Theſen⸗Stück nach Dumas: 


Eingeſandt. 

[Für dieſen Zeil übern mint die Schriftleitung nur die 

preßbeſetzliche Verantwortung.) 

Das geſtrige „Eingeſandt“ über den Butter: 
verkauf wird wohl all den Frauen, die ſtundenlang 
bei der bitterſten Kälte auf ihr geringes Quantum 
Butter ohne Erfolg warten müſſen, aus dem 
Herzen geſchrieben ſein. Vielen allerdings, die ihre 
Butter nur abzuholen brauchen. wird es auf die 
Nerven fallen. Es iſt ja eine traurige Erſcheinun 
in dieſer ernſten Zeit, daß manche Kaufleute — i 
will nicht von allen ſprechen — nur eine beſtimmte 
Kundſchaft bevorzugen. Dieſe Kundſchaft gehört zu 
den Kreiſen, denen das Durchhalten an und für ſich 
ſchon vermöge ihres größeren Geldbeutels erleichtert 
mird. Durchhalten ſollen und wollen wir alle. 
Wie aber foll die minderbemittelte Familie durch⸗ 
halten, wenn ihr durch einige Kaufleute das Er⸗ 
langen der wichtigſten Lebensmittel erſchwert wird! 
Die Butterverkaufsſtellen ſind doch amtlich für das 
geſamte Publikum bekanntgegeben. Kann der 
Kaufmann ſich nicht entſchließen, ohrre Anſehen der 
Perſon die Butter zu verkaufen, dann müßte er es 
in dieſer ſchweren Zeit für eine Ehrenſache anſehen, 
den Verkauf überhaupt abzulehnen. Mir iſt be⸗ 
kannt, daß ein vornehmes Delikateſſengeſchäft Eier 
zu verkaufen hatte. Schnell holte ih mir Eier⸗ 
marken, um nur etwa 6 Eier zu erhalten. Mein 
Laufen hatte aber nichts genützt. Ausverkauft! 
lautete die Antwort. Die richtige Kundſchaft 
erhielt aber zu derſelben Zeit und auch ſpäter noch 
Eier. Unter ſoſchen Umſtänden verlangen die Kauf⸗ 
leute noch, daß ſämtliche Lebensmittel die der Ma⸗ 
giſtrat in ſeinen Verkaufsſtellen dem Publikum ab: 
gibt, ihnen zum Verkauf überlaſſen werden ſollen! 
Das wäre der größte Fehler, den der Maaiſtrat 
in der Lebensmittelverſoraung machen könnte. 
Wenn der Magiſtrat einen beſtimmten notwendigen 
Artikel zu verkaufen hat, dann weiß ich auch, daß 
ich ihn hefomme, ſolange natürlich der Vorrat 
reicht Beim Kaufmann habe ich dieſe Garantie 
nach den bisherigen Erfahrungen nicht. Der ver⸗ 
wahrt ihn für „jeine Kundſchaft“. Und wie ſteht 
es mit dem Specknerkauf bei den Fleiſchern? Stun⸗ 
denlang ſtehen die armen Frauen und Kinder vor 
den Läden und frieren. Etwa eine halbe Stunde 
mird dann nach Öffnung des Ladens Speck verkauft. 
Danıı heißt es: Speck ausnerkauft! Traurig gehen 
die Frauen nachbauſe. Was ſollen fie nun dem 
Manne und den Kindern zum Mittag geben? Ach, 
wenn doch die Herren Polizeibeamten und Kell: 
gendarmen, die draußen vor der Tür die Aufſicht 
rühren. einmal die vielen kleinen Paketchen, die im 
Fleiſcherladen herumliegen, nachſehen möchten! Sie 
würden noch viel Speck ans Licht bringen, und 
manche durchfrorene Frau könnte vergnügt nach⸗ 
Anufe gehen und der Familie wenigſtens einmal 
Speckkartoffeln zum Mittag vorſetzen. Die genann⸗ 
ten Paketchen find längſt gekauft und werden gegen 
11 Uhr, wenn ſo viele Frauen nach ſtundenlangem 
Stehen ohne Erfolg nachhauſe gegangen find, wenn 
das ganze Gedränge vorüber iſt. einfach nur abge⸗ 
holt. Das Varrecht hat aber nur die richtige 
Kundſchaft. Bezüglich des Butterverlaufs möchte 
ich vorſchlagen daß derſelbe unter den jetzigen Am⸗ 
ſtänden den Kaufleuten entzogen wird. Der Mer: 
kauf müßte amtlich erfolgen. Das könnte ſehr aut 
in den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen geſchehen. Außer⸗ 


dem könnten an den drei Butter⸗Verkaufstgaen 


[(Zum Tode verurteilt) wurde vom 
Schwurgericht in Kottbus der 238jährige 


einführt. Im günſtigſten Fall Schloſſergeſelle Ernſt Klug aus Gollnow in 


Pommern. Klug, der in Luckau eine Zucht⸗ 
hausſtrafe zu verbüßen hatte und bei der 
Außenarbeit entwichen war, hatte im Dezem⸗ 
ber in Kahnsdorf nachts den Landwirt Golze, 
deſſen Ehefrau und Stieftochter im Schlafe 
überfallen und durch Axthiebe getötet. In der 
geraubten Kleidung begab er ſich ſchließlich 
wieder in die Luckauer Strafanſtalt, „da er 
nicht wußte, was er weiter in der Freiheit 
tun ſollte “. 

(Gru benunfall.) Aus Dortmund 
wird gemeldet: Am Dienstag Nachmittag gegen 
eineinhalb Uhr ereignete ſich auf der Zeche „Kai⸗ 
ſerſtuhl 2“ eine Schlogwetterexploſion, wobei drei 
Bergleute getötet und ſieben verletzt wurden. 

(Ein Sacharin⸗ Schieber.) Der 
praktiſche Arzt Dr. Emil Götzel in München, 
der einem Bergmann zum Zwecke des Sacha⸗ 
rinhandels wiſſentlich 300 mal Rezepte für 
erfundene Krankheiten ausgeſtellt hatte, wurde 
vom Schöffengericht München zu einem Monat 
Gefängnis und 1600 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt, Das Gericht hatte entgegen der Ber 
hauptung des Arztes angenommen, daß er 
lediglich aus Gewinnſucht gehandelt hat, und 
weil er ſich die Rezepte im einzelnen Falle 
bezahlen ließ. Der mitangeklagte Bergmann 
erhielt 500 Mark Geldſtrafe oder 50 Tage 
Gefängnis. 

(Kartoffeln in Särgen.) Ein Sarg⸗ 
fabrikant in Ludwigshafen am Rhein 
lieferte in letzter Zeit nach Mannheim viele 
neue Särge. Schließlich ſchöpfte man Verdacht 
und ließ die Särge an der Rheinbrücke öffnen. 
Zur größten überraſchung würden darin Kar⸗ 
toffeln entdeckt, die entgegen dem Ausfuhrver⸗ 
bot nach Mannheim geſchmuggelt werden ſoll⸗ 
ten. 

(Handels verbot.) Der „Berl. Lokal⸗ 
anz.“ meldet aus Kufſtein: Über die Geſchäfte 
der in Deutſchland und Sſterreich⸗Angarn weit 
bekannten Firma Gebrüder Reich wurde durch die 
Behörden die Sperre verhängt, da ſich die Fir na 
Verſtöße gegen das Lebensmittelgeſetz habe zu 
ſchulden laſſen kommen. 

(Brand in den Werfen von Schnei⸗ 
der⸗⸗Creuzot.) Lyoner Blätter melden: In 
den Werken von Schneider⸗Creuzot zu Bordeaux 


brach in den Sögewerkſtätten Feuer aus. Trotzdem 
es bold ji werden konnte, iſt der S baden 


doch ſehr Beh, 

(Exploſion in einer franzöſiſchen 
Kriegsfobrik.) Laut „Journal des Debats“ 
hat in den Kriegswerkſtätten von Verpelliere 
(Departement Iſere) eine Exploſion ſtattgefunden, 
bei der ein Arbeiter getötet und fünf ſchwer ver⸗ 
letzt wurden. 27 a de: 
(Ein engliſcher Dampfer an der 
ſpaniſchen Küſte geſcheitert.) Lyoner 


Blätter melden aus Almeria, daß der engliſche 


Dampfer „Meteor“ bei Punta Entinas 
geſcheitert ſei. Die Rettungsarbeiten werden unter 
Aufſickt zweier engliſcher Kreuzer ausgeführt. 

(Schiffszuſammenſtoß.) Am 17. Fe⸗ 
bruar iſt drei Seemeilen von der Küſte bei Biar⸗ 
rig ein griechiſches Schiff mit dem norwegi⸗ 
Then Schiffe Brur“ zuſammengeſtoßen; letz⸗ 
teres iſt nach 15 Minuten geſunken, ſeine 
Mannſchaft iſt gerettet. 


Deutſche Worte. 


Sich hinzugeben, ohne ſich aufzuheben. mit der 
Welt, um uns in innerer Harmonie zu bleiben, 
ohne der eigenen Individualität untreu zu werden: 
das iſt die Lebenskunſt. Ru d. Schöll. 


Letzte Nachrichten. 
Hauptausſchußſitzung des Reichstages. 

Berlin, 21. Februar. Der Hauplausſchuß 
des Reichstages iſt heute Vormittag zuſammen⸗ 
getreten. Die Beratungen, denen die Staats⸗ 
ſekretäre Dr. Helfferich, von Caſſell, Graf von Roe⸗ 
dern und Zimmermann beiwohnten, waren zunächſt 
vertraulich. Der Stautsjelretär des Auswärtigen 
Amtes machte eing hende vertrauliche Mitteilungen 
über die Entwick⸗lung der politiſchen Lage, die 
Amerika gegenüber durch den Abbruch der diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen eingetreten ſei, und ſprach unter 
dem Beifall des Ausſchuſſes ſeine feſte Zuverſicht 
aus, daß wir durch die Anwendung der Unterſee⸗ 
boot⸗Waffe das vorgeſetzte Ziel erreichen werden. 
Der Stantsjekretär des Reichsmarineamtes betonte, 
daß die Erwartungen, die die Marine auf den un⸗ 
eingeſchränkten Unterfeebootkrieg geſetzt habe, nicht 
nur erfüllt, ſondern übertroffen worden ſeien. Bei 
der ſyſtematiſch durchgeführten Verſchleierung, na⸗ 
mentlich der engliſchen Preſſe, ſei es naturgemäß 
ſchwierig, jetzt mit ſichtbaren Zahlen hervorzutrelen, 
doch könne er ſchon jetzt verſichern, daß das Ergebnis 
die von der Marine gehegten Erwartungen über⸗ 
treffe. Sehr erfreulich ſei, daß keine Verankaſſung 
vorliege, mit dem Verluſt auch nur eines Bootes 
ſeit Beginn des uneingeſchränkten Unterſbeboot⸗ 
krieges zu technen. Die feindlichen Abwehr⸗ 
maßnahmen hielten ſich in normalen Grenz n. In 
der Nordiee herrſche jo gut wie kein Schiffsverkehr. 
Die neutrale Schiffahrt ſei offenbar jo gut wie ein⸗ 
geſtellt. Die Marine könne mit der größten Zuver⸗ 
ſicht der weiteren Entwickelung des Unterſeeboot⸗ 
krieges entgegenſehen. Die Erwartungen, die das 
deutſche Volk an ihn knüpfe, ſeien durch die bis⸗ 
herigen Erg: bniſſe voll gerechtfertigt. Der Staats⸗ 
ſekretär des Innern wies auf die ſtarke Verſchlech⸗ 
terung der Ver orgung Englands mit unentbehr⸗ 
lichen Bedarfsgütern und die K hlenverſorgung der 


Alliterten und Neutralen durch England hin. Die 


engliſche Verſorgung ſei dicht an den Gefahrpunkt 


herangerückt. 

punkte aus könne mit aller Beſtimmtheit auf die 

vollſtändige Erfüllung aller an den Unterſeeboot⸗ 

krieg geknüpften Erwartungen gerechnet werden. 

(Beifall.) g 
Neue Geſetzentwürfe im Reichstag. 


Auch vom wirtſchaftlichen Stand⸗ 


Berlin, 21. Februar. Außer dem Etat für 
das Nechnungsjahr 1917 find dem Reichstag noch 
folgende G.ſetzentwürfe zugegangen: 1. Nachtrag 
zum Reichshaushaltsetat für 1916, wonach zur Be⸗ 
ſtreitung einmaliger außerordentlicher Ausgaben 
15 Milliarden Mark flüſſig gemacht werden dürfen; 
2. ein Geſetzentwurf, wonach aufgrund des Kriegs⸗ 
ſteuergeſctzes zugunſten des Reiches ein 20prozenti⸗ 
ger Zuſchlag zu der außerordentlichen Kriegsabgabe 
erhoben werden ſoll; 3. ein hiermit in Verbindung 
ſtehendes Sicherungsgeſetz, wonach Einzelperſonen 
vor Verlogung ihres Aufenthaltes in dus Ausland 
der Steuerbehörde auf Verlangen Sicherheit für 
eine künftige Kriegsſteuer zu leiſten haben; 4. ein 
Geſetzentwurf über eine weitere Kriegsabgabe der 
Reichsbank von 100 Millionen Mark; 5. ein Geſetz⸗ 
entwurf über den Haushaltsetat für die Schutz⸗ 
gebiete, wonach für dieſe die Beſtimmungen des 
Etats für 1914 auch für 1917 maßgebend bleiben. 


Neuer ſtellv. Chef im öſterreichiſchen Marine⸗ 

miniſterium. 

Wien, 21. Februar. Wie die „Wiener Ztg.“ 
mitteilt, hat der Kaiſer den Konteradmiral Rudolf 
Rodler zum Stellvertreter des Chefs des Kriegs⸗ 
miniſteriums, Marine⸗Sektion, ernannt. 


Engliſches Unterhaus. 

London, 20. Februar. Neutermeldung. Bo⸗ 
nar Law antwort te im Unterhaufe auf die Rede 
einiger paziſiſtiſcher Abgeordneten, die zu Friedens⸗ 
verhandlungen drängten. Er ſagte: Wir haben 
unſere Friedensbedingungen, die ich nicht für weit⸗ 
gehend halte, feſtgeſetzt; Deutſchland aber hat es 
nicht getan. Die Bedingungen Deutſchlands grün⸗ 
deten ſich klar auf den deutſchen Sieg, der eine Wen: 
dung der deutſchen militäri chen Maſchine bedeutet, 
was die Welt jederzeit allen Greu In ausſetzen 
würde, unter denen ſie jetzt leidet. Gibt es irgend 
ein menſchliches Weſen, dos jetzt zweifeln könnte, 
daß die Deutſchen nach dem Grundſatz handeln, den 
Krieg nicht blos durch Bekämpfung der feindlichen 
Streitmacht zu gewinnen, ſondern durch die Terro⸗ 
riſierung der Zivilb vöfkerung und neutralen Län⸗ 
der? In der Rechtfertieung des Unterjechoots 
krieges ſagen die Deutſchen, es ſei eine Pflicht 
gegenüber der Menſchlick keit, das ſchnellſte Mittel, 
ſelbſt, wenn es ein granjames wäre, zu gebrauchen, 
um den Krieg zu beenden. Deutſchlands Menſchlich⸗ 
keit und Erauſamkeit find eben ein und dasſelbe. 
Wir kämpfen nicht für Gebietszuwachs oder gar, 


um einen ruhmreichen Sieg ſicherzuſtellen, ſondern 


dafür, der Kaſte, die dieſe Verbrechen begangen hat, 
beizubringen, daß dieſe ſich nicht bezahlt machen. 
Bonar Law erklärte weiter, er könne eine Friedens⸗ 
agitat'on im gegenwärtigen Augenblick nicht vers 
ſtehen, da die Ausreden bis zu einem Grade ges 
diehen ſeien, die fie jedem Neutralen als unerträgs 
lich erſcheinen laſſen. 
Beantwortung der mexikaniſchen Note. 

Waſhington, 20. Februar. Reutermeldung. 
Staatsſekretär Lanſing hat die Not: des Präſidenten 
von Mexiko, Carranza, der die Einſtellung der 
Munitionsausfuhr von Amerika zu den krieg⸗ 
führenden Ländern vorge⸗ſchlagen hatte, durch die 
bloße Beſtätigung des Empfanges der Mitteilung 
beantwortet. 


Berliner Vörſe. 

Die Grundſtimmung im freien Börſenverkehr war heute 
als feſt bei allgemein we ig veränderten Kurſen zu bezeichnen. 
Gelegentlich kam es am Montan, Schiffahrts⸗ und Petroleum⸗ 
markte zu Anläufen zu einer Geſchäftsbelebung, doch fielen 
die Börſenkreiſe mangels Gefolgſchaft bald wieder in ihre ab⸗ 
wartende Haltung zurück. Regere Umfätze kamen daher in 
Dynamit Thale & Schwerte zuſtande um einige der b liebten 
Nebenwerte herauszugrelfen. Der Rentenmarkt blieb ftill bei 
unveränderten Kurſen. 


Amſterdam, 20 Feb uar. Wechſel auf Berlin 41,07, 


Mien 25 60, Schweiz 49 20, Kopenhagen 68.021, Stockholm 
13.10, Newyork 246.75. London 11761], Paris 42 30. Geb rückt. 


A m ſter da m 20. Februar Rüböl loko —. — Leinöl loko 
—, per März 601 „ per April 62 % per Mai 63˙/. — San 
tos Kaſſee per Februar 58. 


Nolſerung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche a. 20 Februar | a. 19. Februar 
Auszahlungen: | Geld Brie Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,52 5,54 |] 552 |} 5.54 
Holland (100 Fl.) 238° , 23910, 238 239 ˙%/ 
Danemark (10% Kronen) 162'.,| 163 62'1,| 163 
Schweden (100 Kronen) 17 e zr 22, 
Norwegen (100 Kronen) 165° 165% 5 165° 165% 
Schweiz (100 Francs) 117] 1181 „17 5 118˙ 
Onerreſch⸗Ungarn (100 Kr.) 6 10 64 30] 61,201 64 30 
Bulgarien (NO Leva) 7451. 8050. 7950. 805% 


Wallerflünde der Weichſel, Brahe und Hehe, 


Stand des Maſſers am Pegel 


der Tag m Tag m 
Weſchſel bei Thorn 21 2.30 
Zawichoſt = = 


Warſchau 
Ehmwalowice 

Zalroemn . . . = 2 
Brahe bel Bromberg U. Pegel l 


Netze bei Czarn lan 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 21. Februar, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 770 mm 
Walferitund der Weihfel: 2,36 Meter, 
Lufttemperatur: — 8 Grad Celſius. 
Welter: Trocken. Wind: Oſten. 

Vom 20 morgens bis 21. morgens höchſte Temperatur: 
— 1 Grad Celſius, niedrig te — 14 Grad Celſius. 


a Wetter auſage. 

(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung fir Donnerstag den 22 Februar. 
Wolkig. Temperatur wenig geändert, Stelleuweiſe leichte Nie: 

derſchläge. 


me m ——— 


. 


Geſtern Abend entſchlief janft in Halenſee meine 
liebe Mutter, unſere herzensgute Schwieger⸗ u. Großmutter, 
die verw. Frau Geh. Regierungsrat 


Anna Schmidt 


im 77. Lebensjahre. 
Thorn den 21. Februar 1917. 


Baurat Schmidt und Familie. 


Da 


Heute Nacht entſchlief ſanft nach langem Leiden 
meine liebe Frau, unſere herzensgute, treuſorgende 
Mutter, 


sinn Olga Patz, 


geb. Fritz 
im Alter von 58 Jahren. 
Dieſes zeigen um ſtille Teilnahme bittend an 


Thorn den 21. Februar 1917 


H. Patz und Kinder. 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 25. d. Mts., 
nachmittags 3½ Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. 
ev. Kirchhofes aus ſtatt. 


Am 20. d. Mts. 61/, Uhr morgens entſchlief nach kur⸗ 
zem, ſchwerem Leiden meine inniggeliebte Frau 


Emilie Osmanska, 


geb. Donnatz 
im Alter von 62 Jahren. 
Um ſtilles Beileid bittet 
Thorn den 21. Februar 1917 
Felix Osmanski. 


Die Beerdigung findet am Freitag den 23. d. Mts., nad: 
mittags 4 Uhr, vom neuen Diakoniſſenhauſe Thorn⸗Mocker 
aus auf dem altſtädtiſchen Marien⸗Kirchhof ſtatt. 


0 


ad Center 


Mittwoch, 21. Februar, 7½ Uhr; 
8 Zu ermäß aten Preiſen! 


Der fidele Bauer. 


Donnerstag, 22. Februar, 7½ Ahr“ 
Außer Avonnement! 
Ehrenabend Curt Gühne. 


Königskinder. 1 
Freitag den 28. Februar, 7½ Uhr! 
Die verlorene Tochter. f 


Sonnabend, 24. Februar, 7¼ Uhr: 
Zu ermäßigten Breiten ! 


Wilhelm Tell. 


Ein nroßes Umfhlagtud 


mit weißer Sicherheitsnadel auf dem 
Were von Kaſerne Rudak bis Katharinen“ 


Für die liebevollen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme bei dem Tode unſeres lieben Vaters, 
ſowie für die Kranzſpenden ſagen wir im Na⸗ 
men aller Angehörigen unſeren tiefgefühlteſten 
Dank. 

Ober Neſſau den 20. Februar 1917. 


Hugo Krueger und Frau. 


Zur Teilnahme an der 
Beerdigung des verſtorbe⸗ 
nen Kollegen Szezepanski N 
verſammeln ſich die Mit⸗ 
glieder der Innung am 


See 


„ Lämmchen. 


Gerechteſtr. 3 Gerechteſtr. 3. 


Heute und foldende Tage: 


das berühmte Geſangs⸗Kontraſt 


Gusteni-Duett. 


Außerdem: 
— sl. Bose, — 
Liederſängerln, 
— Ftl. Lorenz, — 
die ſeſche Wienerin, 

Frl. Violetta, 
dle liebrelzende Vortrags tünptlerin, 
Frl. Krüger, 
das Blondinchen zur Laute, 
Herr Knocke, 
der ſächſiſche Humoniſt, 

— tit Barenza, - 


der muſikaliſche Clown, 
und noch einige Tage 


Original Barna 


mit seinem muſikaliſchen 


Königl. f 
preuß. obotterie. 


Zu der am 13. u. 14. März 1917 
Hattfindenden Ziehung d h 
235. Lotterie A . 


0 | \ \ | 
1 2 1418 £ofe 
zu 120 60 30 15 Mart 
zu gaben. 
Dombrowski, 
fönigl, pren iſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr 1, Ecke Wilhelms⸗ 
vlatz, Feruſprecher 842. 


In unſerem Haufe, Kloſterſtraße 14, 
iſt eine 


Parterre⸗Wohnung, 
von 3 Zimmern, 


Küche mit Zubehör vom 1. April zu ver: 
mi ten. Näheres bei 
Gebr. Pichert, G. m. b. H.. 
Schlogſtraße 7 


Mort Immer nebıt Kabinett, mit 
Gasseleuhtung, Burſchengel, von 
fof. zu verm. Tuchmacherſir. 26, ptr. 


Cie. möbl Wohnzin,, ıep. Eingang. 
vom 1. 3. z. verm Gerechteſtr. 33, I 


dem Diakoniſſen⸗Kranten⸗ 
haus in Thorn⸗Mocker. 


Der Vorſtand. 1 


Pelauntmachung. 
Am Freitag den 23. d. Mts., 


vormittags 10 Ahr, werden wir im 
Jakobshospital 


Nachlaßſachen 


meiſtbietend verſteigern laſſen. 
Thorn den 19. Februar 1917. 
Die Hospital⸗Verwaltung. 


In das Handelsregiſter A iſt 
bei der Firma 0. Herrmann in 
Thorn eingetragen, daß jetzt In⸗ 
haber der Firma Frau Marie 
Herrmann, geb. Autenrieb, in 
7 Thorn iſt. 

0 Thorn den 19. Februar 1917. 
* Königliches Amtsgericht. 


igaretten 


direkt von der Fabrik 
SH zu Origlnalpreisen in 
100 Zig. Kleinvers. 1,8 Pig. 1.60 Mk., 
109 „ 5 3 „ 2.30 „ 
190 120 * 3 ” 2.50 15 
1900 „ 6 4.2 „% 8.20 „ 
100 „ 15 6.23 „ 4.00 „ 
Versand nur gegen Nachnahme von 
100 Stück an. 


7 prima Qualitäten yon 
Zigarren 100 bre 00 Mi. p. Mille 
„Goldenes Haus“, 


Zizarettenfabrik. G. m. b. II., 
Berlin. Brunnenstr. 17. 


Schülerinnen 


finden von O ern ab gewiſſenhaſte 
Penſion in gutem Haufe. x 
Aurtragen erbitte unter J. 234 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


r : . | 
2 + 5 + * i 
Deiterreicher und Ungarn. Eungelilder Bund, Ameinnerein Ihn. 
3 9 2 3 * + 1 
Konſkription und Muſterung. ne 
1. Alle in den Jahren 1898 bis 1892, ferner 1899 geborenen dſterreichi⸗ Jahresfeier 
herzegowiniſchen dienſipflichtigen Landesangehörigen, deren Wohnſin reſp. 2 
Arbeitsgelegenheit ſich innerhalb der Provinz Weſtpreußen befindet, Donnerstag den 22. Februar, abends 8 Uhr, im neuen Saale 
haben ohne Ausnahme zur Konſkription und Muſterung am 
. 22 Begrüßungsanſprache des Schriſtführers. 
Donnerstaa den 29. März 1917, Feſtvortrag des Herrn Pfarrer Assmann-Bromberg: 
a f 5 „Tuthers Vermächtnis 
auf dem k. u. k. öſterr.⸗ungar. Kouſulat in Danzig, Langermarkt 3 * x 
1 Tr. (Eingang Kürſchnergaſſe) perſöulich zu erſcheinen. { an das Volk des Weltkrieges“. 
ee eee 5 „nicht geeignet“, „untauglich“, „waſ⸗ 
ſenunfähig“, „invalid“, „zu ſedem Landſturmdienſte ungeeignet“ uſw, Alle Evangelſchen iind herz wilkommen. 
rückſtellung, jedoch kein endgiltiges Ansſcheiden aus dem Landſturmver⸗ N 
bande. In Zweifelsfällen find die Militärpapiere der Laudſturmpflichti⸗ De 1 Vorſtand. 
gen dieſer Jahrgänge bis ſpäteſtens 1. März d. Is. dem k. u. k. Kouſular⸗ Oberlehrer Sich. Vorſitzender. Pfarrer Arndt, Schriftführer. 
amt zur Prüfung unter „Einſchreiben“ einzusenden. Kaufmann Doliva, Schatzmeiſter. Pfarrer Greger. 
Dokumente (Reiſepaß, polizeilichen Aumeldeſchein der Aufenthaltsgemeinde, Rektor Krause. Generalagent Krefeldt. Bibliothekar. Zimmermeiſter Lunge - g 
Tauf⸗ oder Geburtsſchein. Heimatſchein, Arbeitsbuch) ausweiſen und haben Kaufmann Menzel. Rechnungsrat Mittag, Oberbahnhofsvorſteher. 
die Jahrgänge 1828 — 1892 insdeſondere ihre ihnen Fabrikbeſitzer Ranpke. Amtsgerichtsrat von Valtier. 
früher erteilten Landſturmlegitimationsblät⸗ Superintendent Waubke. 
pflichtigen haben zwer gleiche unanfgezogene Photogrhphien in ber Größe 5 2 
von 4—6 Ztm. (welche auch Schuellphotographien fein können) zur M Deutſche Reden in der Kriegszeit. 
Konſkription mitzubringen. Eine Photographie muß auf der Niüdjelte 
von der Gemeindebehörde des Aufenthaltsortes beglaubigt ſein. 
„muſterungspflichtig“ bezeichneten Land ſſturmpflichtigen reſp Dienſt⸗⸗ W 
pflichtigen haben zu der im Anſchluß an die Konſkrip⸗ 
tion ſtattfindenden Muiterumg in den Nänmen des Eng 1 
liſchen Hauſes, Brotbänfengafie Nr. 16 zu erſcheinen. Montag den 85. Februar 191, abends b 1 Ih, 
im großen Saale des „Artushof“. 
keine beionderer Borladungen. 
5. Die Fahrkoſten für die Reiſe zur Konſkription und Muſterung hat jeder Garniſonpfarrer Bromboszez 
Muſterungspflichtige aus Eigenem zu tragen. Miitelloſe erhalten dieſe über 
Fahrtauslagen zur Kouſkription und Muſterung, wie auch die Koften | B 
Muſterung vergütet, wenn fie ein von ihrer Aufenthalts⸗ Weltkrieges“. 
behörde beitätintes Mittellofjigteitszeugnis|W Jaedermann ift eingeladen. 
F ; A . 5 Eintritt ſrei, abgeſehen von den vorbehaltenen Sitzplätzen. 
6. Die für den Landſturmdienſt mit der Waffe „geeignet“ Befundenen ge. Karten für dieſe find im Vorverkauf bei Walter Lambeck. 
freie Fahrt auf fürzeftem Wege vom Aufenthaltsort zum Zuſtändigen 8 Breiteſtr. 34, für Mk. 6,65, an der Abendkaſſe für Mk. 0,75 
k. k. Landwehrergäugungungs⸗Bezirkskommando, wo fie am 10.| du haben. - 
April 1917 einzutreffen haben. — Ein Aeberſchuß iſt für die Kriegswohlfahrtspflege beſtimmt. 
Brorius. Emil Dietrich, Golinick, 
Bunt nicht eingezogenen Laudſturm an und können jederzeit einberufen | N ſellvertr. Bouvernenr. Hondelskammerpräſident. 
werden. Frhr. v. Gr F. Dr. Masse. Geheimrat Dr. Kanter. 
Das Nichterſcheinen zur Muſterung unterliegt der A Oberbürgermeihter. a SE 
ſtrengen Beftrafung nach dem Geſetz vom 28. Juni eee 4 
Landgerichtspräſident. Geheimer Juſti zrat und 
—— Stabtverordneienvoriteher. # 
dem Jahre 1915 über die Beſtrafung der Richtbefol⸗ m e ECTS TEETEEETETE f 
gung eines Militäreinberufungsbefehls und der R 
Berleitung Hierzu Annendhompannie@horn, 
Danzig den 16. Februar 1917, ” 3 
Die Uebung der Sonnabend: 
Abteilung am 24. Februar wird 
e e gez. Gellho rn. : ; 763 
Fr Sonntag, 25. Februar 1917: 
Steuererklärungsbuch. Gange Hebung 
B „2 5 mit Abkochen im Gelände für 
Abschriften der jährlichen Einkommenſteuererklärungen und der f 5 
Vermögensanzeige. Mit ausführlichen Leitſätzen für die richtige Be⸗ beide Abteilungen zuſammen⸗ 
Dr. Jur. et. rer. pol. Kurt Peschke, Gerichtsaſſeſſor bei den Alteſten der net. Meſſer 
Kaufmannſchaft von Berlin. und Gabel. Alles übrige wird 
5 Allgemeine Ausgabe N. T. 320 zu 1.80 Mk. geliefert. Maydorn, 
Zu beziehen durch 
Katharinenſtraße 4. Allſtädt. kb. Airchenchor. 
| Donnerstag den 22. Februar 
2 hzaße verloren. 8 4 
leine Uebungsſtunde Abzugeben in der Geſchäftsſtelle den 
„ | „Brefle“. 
Der Sorttand.| Bei Theaterblocks, 
2. und 3. Parkett. verloren. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ gegen 
Belohnung abzugeben. =) 
genen donnerstag: | 10 Mari Belohnung. 
Großes Vom Feldgrauen jc hwarze, leder 
12 Mark und 3 Ringe. 
Kofſek⸗Aonzelt. 2. sr 
„Uhrmacher, Sered’eiir 30. part - 
Anfang 37, Ahr, Eintritt frei. Münder Shunksmuf 
Gegen Belohnung in der Geſchüfts“ 
ſtelle der „Preſſe⸗ abzugeben. > 
ri „Gefunden wurde ein Geldbeitnl. 
donnerstag, naimittags: 64 
Lindenſtr. 36 6-8 Uhr abends. 
Muſiklaufen. Terrier zugelaufen. 
Eintritt für Erwachſene 30 Pfg., 
* " ler 20 10 
Dauer» und Schüler arten haben mit 10 


ſchen und ungariſchen laudſturmpflichtigen Staatsbürger bezw. bosniſch⸗ 
des Viktoriaparkes. 7 
8 Ahr morgens, 
Liedervorträge des Herrn Opernſänger Frenkel. 
bedeuten für die Jahrgänge 1898 - 1892 ſtets nur eine zeitwillige Zu⸗ 
2. Die Meldepflichtigen miſſen ſich bei der Meldung durch entſprechend Frau Feſtungsbauhauptmann Ileinrich. Seminardirektor John. 
ter unbedingt mitzubringen. Sämtliche Muſternungs⸗ 
980 
Alle bei der Konſkription auf dem k. u. k. Konſularamt als Nächſter Vortrag 
f am 
4. Zur Konſkription und zur Mufterung ergehen 
der Photographien in der Höhe des ortsüblichen Preiſes nach erfolgter „Das deutſche Volk in der Schule des 
nießen zur Einrückung aufgrund ihres Landſturmlegimatiousblatttes[] Buchhandlung, Eliſabethſtr. 20, Justus Wallis. Buchhandlung, 
7. Die als „nicht geeignet“ Nusgemmſterten gehören auch weiterhin dem E Generate ent and Kommerzienrat und Pfarrer von St Johanns. 
a br. Kleemann, Schimmelpfennig. Trommer, 
1890 _R.:6.:81. 137 bezw. dem Geſetz Art. 2, aus i 
Der k. u. k. öſterr.⸗ungar. Konſul. 
auf Sonntag verlegt. 
rechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von Snteeten dernen 10 Abr an 
0 92 Hauptmann d. L. a. D. 
C. Dombrowski 'ſche Buchdruckerei in Thorn, 
® [2 f 
| Der Finder wird gebeten, dieſelben N 
kgelei⸗ Pal 
0 5 
Geldbrieſtaſche verloren. Inhalt eng 
Eisbahn. rülznählentieh. 5 
Abzuholen bei Dronszkowskt 
Pfg. Aufihlag Giltigteit. 


Yon 


| 
wohnung 


Zu erfragen Baderſiraße 30. 


Ae amtliche Gewinne, 


der Wohlfahels⸗Lotlerie zu Zwecke, 
der deulſchen Schutzgebiele in einge 


Une 


für gewerbliche Zwecke in der Innennadt 


3: οοο 99900 eee HH HH 
2 k 2 
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| N - t geſucht. aan \ 
KL Molin⸗ And Maßferunterrich nz nebel unter N. 367 an die Ger Wuuderpferd Wintersport» Verein, e. U. ofen u, hent zur fit ons 
I wird in und außer dem Haufe, auch Iäitsitelle der .Preſſe. .. onn EEE bdbonigi Lotlerie-Einnebmer, Katharinen“ 
a a ele der 4 in der Ge- Akten Heftgarn I 3eBil Woh 05 vom Zirkus Busch Berlin. N 3 firahe 1 Ecke Milbelinspla 
Flikarbeiken jeder Ar und Helluadein ER 5 IMINET- > nung Le Odeon⸗ Lache bi Täaſicher Kalender. 
J 17 72 m 1. 4. geſucht, Innenſtadt. = 2 cd 
nluimmt nie cel. Reimer, 3 für Hüros, u af unter 1 ee Anfang ig 6 uhr BER Bererhteficuhe 3. mg l 1 8 S 3 8 2 
Be: Melllenſtraße 87. parterre, Inks. 22 22 T Eintritt 20 Pfg. ; Von Freitag ab: 1917 2 8 8321315 
= 8 8 7 7 5 3 3 3 2 2 5 
| Lehrer ſucht für feinen Sohn Garne für Fiſchnetze Freundliche 2-Zimmerwohnund n agdan itimaff 5 835 3 1 
% au „Hier d. Js., da er nach Weſtpr und Sackzwirne A Tunaer TUN Man Aug IMG AUS Bulcarions großer Seit allt Februar — — | — 22 2 25 
ver etzt wird. 8 . ſieis vorrätig bei i a 1 b Junges, nleinfichendes Mädchen, Zar Ferdinand Br 25 26 27 | 28 — 31,8 
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| Angebote unter F. 344 an bie Ge- 
. ſchäftsſtelle der „Preſſe “. 0 


N J. Spaniel, Lindenſtraße 1. Angebote unter F. 373 an die Ges Zuſchriften mit Bud unter P. 365 an 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Nie Geſch. d. „Pleſſe“, Diskr. Ehrenſache. Hierzu zweiles Blatt. 


Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus, 
5 Sitzung vom 20. Februar. 
m Miniſtertiſch: Sydow. 
a „Präſident Graf von Schwerin⸗Lö witz 
72 85 die Sitzung um 11,17 Uhr. 
ie 
Beratung des Staatshaushaltsplans 


wurde fortgeſetzt bei 
Gem 105 0 le Haushalt der Handels: und 
- Dejer (Fortſchr. Vpt.) berichtete über 
955 Mrbandlungen der Kommiſſion. Dieſe hat 
195 S eihe von Entſchließungen gefaßt, in denen 
Wi taats regierung aufgefordert wird 1.) die 
di et der Kriegshilfstajlen auch auf ſelbſtän⸗ 
N litglieder des gewerblichen Mittelſtandes 
9 een dehnen, welche durch die inen e zum 
Noll oder zum Kriegshilfsdienſt in wirtschaftliche 
ie age geraten jind; 2.) bei der Überleitung in 
a Friedenswirtſchaft dafür Sorge zu tragen, daß 
Handwerker und Kleinbetriebe mit den erfor⸗ 


derlichen Rohſtoff 1 ; 
er hitorfen verſorgt werden; 3.) in der 
Übergangszeit den Handwerkern und Kleinge⸗ 


gen! telbenden öffentliche Arbeiten zu übertra⸗ 
n 4.) zu demſelben Zweck auch für die Liefe⸗ 
8 ugsgenoſſenſchaften der Handwerksverbände ge⸗ 
ignete Arbeiten bereitzuſtellen. 
15 Abg. Conradt⸗ Breslau (konſ): Die Regie 
a ihr Augenmerk darauf richten, daß un⸗ 
0 ußen⸗ und Innenhandel wieder die Geltung 
N 10 b die er vor dem Kriege gehabt hat. Wir 
keien überzeugt, daß durch den verſchärften U⸗Boot⸗ 
berg Englands Seeherrſchaft endgiltig ein Ende 
e werden wird. Die Auslandspreſſe, die 
De fach Nachrichten verbreitet, die geeignet find, 
Koi deutſchen Anſehen im Ausland zu ſchaden, 
Ko e in Zukuaft durch unſere Geſandtſchaften und 
nſulate doch in anderer Weiſe geſpeiſt werden. 
11 8 die elektriſche Stromerzeugung betrifft ſo darf 
a für die Großinduſtrie zum Schapen der klei⸗ 
wenden wer betreibenden ein Monopol geſchaffen 


bog. Dr. Beumer (mtl): Wir werden nicht 
8 0 denken, alle eroberten Gebiete wieder zurück⸗ 
5 en, vor allem nicht das Erzgebiet von Briey. 
5 Siedelungsgebiete im Oſten. Nach 
te werden wir von der Konkurrenz Belgiens, 
5 balreichs und Englands wenig zu fürchten 
en. Dagegen werden wir mit einem ſtarken 
u Hewerb von Seiten Japans und der Vereinig⸗ 
cr Staaten zu rechnen haben. Was nun die Pa⸗ 
6515 Wirtſchaftskonferenz betrifft, ſo droht uns 
6 ei Rußland in handelspolikiſcher Beziehung keine 
Londor⸗ denn der ruſſiſche Generalkonſul hat in 
Ein on ausdrücklich erklärt, daß Rußland auf die 
Muhr aus Deutſchland nicht verzichten will. 
Sans e Regierung, wenn ruſſiſch⸗deutſche 
lte elspertrag beraten wird, die deutſchen Inter⸗ 
Te N gebührend wahrnehmen. Wenn unſer An⸗ 
Jol im Ausland wieder mehr Geltung haben 
alel und wenn wir handelspolitiſche Erfolge er⸗ 
90 5 wollen, ſo müſſen wir wieder zu der Me⸗ 
Anker Bismarcks zurückkehren. der geſagt hat: Unfer 
Sr ehen wird gehoben durch den ſtaatlichen Egois⸗ 
5. nicht durch Romantik. Beifall bei den Ntl.) 
Im Cohaus (3tr.): Bei der Überleitung 
ſorgt riegs⸗ zum Friedenszuſtand muß dafür ge 
Arbei . daß Induſtrie⸗ und Handwerk wieder 
0 Im Reichskommiſſariat für die 


* 


955 können. 
ngswirtichaft müſſen auch Handwerker ver: 
treten fein. Hoffentlich geli 

ein. gelingt es den U-Booten, 
den Krieg bald zu beendigen. 


Aſchermittwoch. 


Inte gegangen. Jetzt iſt keine Zeit zu 
Zeit mnenſchanz und luſtigem Spiel, und die 
die nach dem Aſchermittwoch, an dem wir über 
15 Tollheiten der vergangenen Wochen in 
9988 Einkehr nachdenken, ja ſie bereuen ſollen, 
110 ſich in nichts unterſcheiden von den ſchon 
erwundenen, ſchweren Wochen in dieſem 
„inter unſ'res Mißvergnügens“. 
Ta Ehemals drückte der Prieſter am erſten 
ü 15 des vierzigtägigen Faſtens jedem Kirch⸗ 
inch einen Aſchenkranz aufs Haupt und 
31 1 dabei zu ihm die Worte: „Aſche biſt du, 
RR wirst du werden!“ Mittwoch gilt dem 
10 r von altersher als ein Unglücks, 
5 enn am Mittwoch verriet Judas Iſcha⸗ 
5 5 ac Heiland. Und am Quatembermitt⸗ 
5 hielt Wotan an der Spitze ſeines wilden 
5 es ſeinen unheilbringenden Zug über die 
ſcher und Täler. Von allen Mittwochen iſt 
9 . der ſchlimmſte. Am Aſchermitt⸗ 
ſt, ſo ſagt man, der Teufel aus dem 
mmel herausgeworfen worden. Nun rächt er 
el a armen Menſchen. Darum ſoll man 
Ain ſchermittwoch nichts wichtiges tun. 
komm x die am Aſchermittwoch zur Welt 
far taugen im Leben nichts. Prozeſſe, die 
0 m Aſchermittwoch beginnt, werden ver. 
Watt 5 wer an dieſem Tage eine Kur an⸗ 
heit 0 a gewiß fein, daß fie feiner. Geſund⸗ 
ann Asch en wird. Auch einen Kauf ſoll man 
Ne gdermittwach nicht abſchließen, und auf 
während de behält man das Vieh am beſten 
gebirge augen Tages im Stall. Im Erz⸗ 
A 55 nigt man am Aſchermittwoch nicht 
Heſſen 111 Stuben, und im Vogtland und in 
Niederſachf das gleiche von den Ställen. In 
und Sang in der Gegend von Querfurt 
gerhauſen, heißt der Aſchermittwoch 


Ernſt, ſtiner wie jemals iſt der Karneval. 


Chorn. Donnerstag den 22. Februar 1017. 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Abg. Roſenow (Fortſchr. Vpt.): Bei Wu⸗ 
cherverdacht ſollten die Handwerkskammern prüfen, 
ob wirklich wucheriſche Preiſe vorliegen, ehe ge⸗ 
richtlich eingeſchritten wird. Der ſeblſtändige Kauf⸗ 
mann hat nichts gemein mit den Paraſiten, die 
den reellen Kaufmannsſtand in Mißkredit gebracht 
haben. Seit der Kaufmann ausgeſchaltet iſt, ſtif⸗ 
tet der Kettenhandel ungeheuren Schaden. Die 
Lebensmittelverſorgung ſollte möglichſt ſchnell wie⸗ 
der dem Handel überlaſſen werden. hieb 
den Augen der Regierung wurden große iebun⸗ 
gen mit Getreide und Rüben verübt. Unſer Aus⸗ 
landsdienſt war vielfach ſo mangelhaft, daß wir 
manchmal beſſer gar keinen gehabt hätten. 

Handelsminiſter Dr. Sydow: Wir ſtehen vor 
der Frage, wie wir unſerem Erwerbsleben na 
dem Kriege wieder aufhelfen können, das dur 
zum großen Teil völkerrechtswidrige Maßnahmen 
Englands geſchädigt worden iſt. Es wird für die 
Regierung die. Hauptaufgabe bleiben, 90 wir uns 
im Frieden dem Ausland gegenüber die volle 
Gleichberechtigung erkämpfen, und zwar die Meiſt⸗ 
begünſtigung in dem Sinne, daß der Deutſche im 
Ausland dasſelbe Recht und wirtſchaftliche Betäti⸗ 
gung hat, welches der Angehörige eines fremden 
Staates dort genießt. Für die Übergangszeit iſt 
die Beſchaffung von Rohſtoffen das Wichtigſte. Um 
für eine gute Übergangswirt chaft zu ſorgen, dazu 
iſt der Kommiſſar der Übergangswirtihaft mit 
ſeinen Ratgebern beſtellt worden. Seine beſte 
Aufgabe wird es allerdings ſein, ſeine Tätigkeit 
wieder einzuſtellen (Sehr gut!), ſobald normale 
Zuſtände wieder eingetreten ſind und dem Handel 
und Gewerbe wieder Bewegungsfreiheit gegeben 
werden kann. Der vielgerühmte Optimismus iſt 
gut, er muß aber damit verbunden ſein, daß man 
auch für alle Fälle vorſieht. 

Miniſterialdirektor Meyeren: Nach dem 
Kriege wird es unfere Hauptaufgabe fein, le⸗ 
ſtungsfähige, über die ganze Monarchie verzweigte 

rbeitsnachweiſe einzurichten. 

Abg. Hus (Soz.): Wir müſſen vor allem be⸗ 
an ſein, uns den inneren Markt zu ſichern. Die 

nnektionsabſichten des Abg. Beumer lehnen wir 
ab. Für die Verteidigung des Vaterlandes wollen 
wir alles Menſchenmögliche tun, darüber hinaus 
nichts. Die ungeheure Maſſe des deutſchen Volkes 
wünſcht den Frieden herbei. In wirtſchaftlichen 
Fragen achtet der Miniſter mehr auf das Arteil 
der Arbeitgeber als der Arbeiter. 

Handelsminiſter Dr. Sydow: Wo Intereſſen 
der Arbeiter in Frage kommen, werden die Arbei⸗ 
tervertreter, für die ich ebenſo zugänglich bin, wie 
für die Arbeitgeber, auch gehört. 

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Mitt⸗ 
Se 12 Uhr vertagt. Außerdem Etat der direkten 

euern. 


Schluß 4% Uhr. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur Eröffnung des Reichstags. 

In Reichstagskreiſen ſieht man der erſten 
Sitzung am Donnerstag mit großer Spannung 
entgegen, da man annimmt, daß der Reichskanzler 
bereits an dieſem Tage über die augenblickliche 
Lage ſprechen wird. Wie der „Lokalanz.“ hört, 
ſteht noch keineswegs feſt, daß dies bereits am 
Donnerstag geſchehen wird. Es ift vielmehr an⸗ 
geſichts der noch ungeklärten Lage ſehr möglich, 
daß der leitende Staatsmann erſt im Laufe der 


„die krumme Mittewoche“, weil in jedem 
Hauſe, wo an dieſem Mittwoch geſponnen wird, 
die Gänſe und die Küchlein „krumm“ werden. 
Nur im Lande Oldenburg ſagt man dem ver⸗ 
hängnisvollen Tage auch Gutes nach: Kohl⸗ 
ſamen, der am Aſchermittwoch geſät wird, er⸗ 
friert nicht. i 


An vielen Orten unſeres Vaterlandes hielt 
man früher am Aſchermittwoch unter allerhand 
halb feierlichen, halb fröhlichen Zeremonien 
Umzüge, gegen deren Ausartung die weltlichen 
und geiſtlichen Behörden ihre Stimmen ver⸗ 
nehmen laſſen mußten. Denn Aſchermittwoch 
gehört der Buße und der Reue. 

Seit Papſt Gregor der Große um 600 nach 
Chriſti Geburt den Beginn des vierzigtägigen 
Faſtens auf den Aſchermittwoch feſtſetzte, hat 
die Menſchheit geglaubt, ſich für die lange Buß⸗ 
zeit vorher ſchadlos halten zu müſſen durch 
Luſtbarkeiten aller Art. Die Faſtnachtsge⸗ 
bräuche der älteſten Zeit, von denen ſich viele 
bis auf den heutigen Tag erhalten haben, 
hängen einesteils zuſammen mit den Luper⸗ 
calien und Bachanalien der Völker im Süden 
Europas, andernteils mit den Julfeſten der 
Nordländer. Selbſt die Vermummungen, unter 
deren Schutz man Bekannten und Freunden 
allerlei Streiche ſpielen kann, haben ihren Ur⸗ 
Iprung in den heidniſchen Feſten des Alter: 
ums. s 


Bis zum Ende des 15. Jahrhunderts 
herrſchte bei den Karnevalsfeiern faſt aller 
europäiſchen Völker eine wilde Ausgelaſſenheit 
vor. Mit der Renaiſſance jedoch begann die 
Zeit der harmloſen öffentlichen Maskeraden. 
Am glanzvollſten ging die Karnevalsfeier da⸗ 
mals wohl in den großen italieniſchen Städten 
vor ſich. Berühmt war der Karneval von 
Venedig durch ſeine prunkvollen Aufzüge, an 
denen ſich auch die vornehmſten Bürger, ja ſo⸗ 


I gleichzeitig bekanntgeben, 


nächſten Woche im Reichstag das Wort nehmen 
wird. Dagegen ſteht es feſt, daß der Staatsſekre⸗ 
tär im Reichsſchatzamt Graf von Reedern in der 
Sitzung am Freitag den Reichshaushaltsplan nebſt 
den neuen Steuergeſetzentwürfen mit einer länge⸗ 
ren Einleitungsrede einbringen wird. 


Inkrafttreten des Wohnungsgeſetzes. 


Das neue preußiſche Wohnungsgeſetz, das im 
Abgeordnetenausſchuß keine weſentliche Verände⸗ 
rung erfahren hat, wird, wie die „N. G. C.“ aus 
parlamentariſchen Kreiſen vernimmt, bereits am 
1. Juli inkraft treten. 


Die bayeriſche Kammer über den U⸗Boot⸗Krieg. 


In der bayeriſchen Kammer der Abgeordneten 
gaben bei der Beſprechung der militäriſch⸗politi⸗ 
ſchen Lage die Parteiführer Erklärungen dahin ab, 
daß ſie den Beſchluß der oberſten Heeresleitung und 
Reichsregierung, den Krieg durch den unbeſchränk⸗ 
ten U⸗Bootkrieg gegen unſeren Hauptgegner Eng⸗ 
land zu einem raſchen Ende zu bringen, begrüßen, 
und daß die Verantwortung für weiteres Blutver⸗ 
gießen auf unſere Feinde falle, nachdem ſie das 
deutſche Friedensangebot abgelehnt hätten. Der 
ſozialdemokratiſche Redner erklärte außerdem, es 
möge trotz des Mißerfolges des Reichskanzlers mit 
ſeinem Friedensangebot keine Gelegenheit ver⸗ 
ſäumt werden, einen baldigen, die Unabhängig- 
keit und Unverfehrtheit des Reiches verbürgenden 
Frieden zu erreichen. Dieſer Redner forderte die 
Regierung noch auf, den durch den Krieg hervor⸗ 
gerufenen Notſtand zu mildern und ſcharfe Maß⸗ 
nahmen gegen den Wucher zu ergreifen. 


Eine Neichsſtelle für Kohlen verteilung. 


Wie Berliner Blätter mitteilen, iſt die Errich⸗ 
tung einer neuen Reichsſtelle zur Verteilung der 
Kohlen beſchloſſen worden. Zu dieſem Zweck iſt 
in Berlin das Haus Budapeſterſtraße 8 am Tier⸗ 
garten gemietet und eingerichtet worden. 


Beſchränkung der engliſchen Einfuhr nach Italien. 


Infolge der von England angekündigten Be⸗ 
ſchränkung der Einfuhr iſt die italieniſche Preſſe 
beunruhigt. „Corriere della Sera“ hofft, Lloyd 
George werde in ſeiner für nächſten Donnerstag 
angeſetzten Erklärung über dieſen Gegenſtand 
daß die Intereſſen der 
Verbündeten nicht geſchädigt werden ſollen. Der 
Kriegsminiſter hat die berlaſſung von Kriegsge⸗ 
fangenen und 160 000 Soldaten der Territorial⸗ 
armee, die für den Frontdienſt unfähig ſind, an 
die Landwirte angeordnet. 


Inkrafttreten des franzöſiſchen Nachmuſterungs⸗ 

geſetzes. 

Der Lyoner „Nouvelliſte“ meldet aus Paris: 
Das Nachmuſterungsgeſetz wird veröffentlicht und 
tritt demnach heute inkraft. Die Nachmuſterungen 
ſollen nächſten Monat beginnen. 


gar, wie bei dem Friedensfeſt im Jahre 1495, 
die frommen Brüderſchaften beteiligten. Präch⸗ 
tige Wagen mit Gruppen aus Bibel und Ge⸗ 
ſchichte bildeten den Kern des Maskenzuges. 
Ahnlich feierte man den Karneval in Florenz. 
Hier gab es Vorführungen von allerlei Alle⸗ 
gorien, und von den Geſängen, an denen ſich 
während des Karnevals die Florentiner zur⸗ 
zeit der Medici ergötzten, ſind uns manche er⸗ 
halten geblieben. Am großartigſten war aber 
die Feier des Karnevals in Rom. Dort fanden 
Wettrennen aller Art ſtatt. Auf der Piazza 
Navona gab es Scheingefechte von Reitern und 
Bürgern zu ſehen, und die Maskenfreiheit war 
faſt unbeſchränkt. Selbſt die Geiſtlichkeit ließ 
ſich von der überſchäumenden Stimmung fort⸗ 
reißen. So ſandten im Jahre 1491 die Kardi⸗ 
näle einander Wagen voll prächtig koſtümierter 


Masken zu, die mit Sängern beſetzt waren, 


deren Versvorträge mit der hohen Würde der 
Zuhörer ſchlecht im Einklang ſtanden. 

Ahnlich wie in Italien, gab ſich auch im 
mittelalterlichen Frankreich das Volk einer 
ungebändigten Lebensluſt hin. Die Pracht⸗ 
liebe der Großen äußerte ſich in einem uner⸗ 
hörten Luxus. Den Freuden des Karnevals 
ergaben ſich die Reichen, der Adel, der Hof, 
ia ſelbſt die königliche Familie. Scharen von 
Masken, einzeln oder in Gruppen, durchzogen 
während des ganzen Winters bis zur Oſter⸗ 
zeit die Straßen, drangen in die Häuſer ein 
und beläſtigten die Bürger. Unter dem Schutz 
der Maske wurden Racheakte und Verbrechen 
aller Art verübt, bis endlich im 18. Jahrhun⸗ 
dert die Polizei alle Masken mit ſchweren 
Strafen bedrohte, die ohne Einladung ein 
fremdes Haus betreten würden. 

In einzelnen franzöſiſchen Provinzſtädten 
herrſchten beſondere Lokalgebräuche. So ver⸗ 
ſammelten ſich in Montpellier am Karnevals⸗ 
Dienstag die jungen Bürger am Platz Notre⸗ 

\ 


\ 


Die Wirtſchaftsnöte in Frankreich. 


Die wirtſchaftliche Sorge bildet den Hauptge⸗ 
ſprächsſtoff der franzöſiſchen Preſſe. Die drakoni⸗ 
ſchen Maßnahmen der Regierung geben den meiſten 
Blättern Anlaß zu ſcharfen Ausfällen, andererſeits 
warnt der größte Teil der Preſſe davor, die Nah⸗ 
rungsſchwierigkeiten Deutſchlands zu überſchätzen, 
deſſen Zuſammenbruch infolge Hungersnot die 
große Boulevardpreſſe bereits vor zwei Jahren, 
wie „L' Heure“ ſpöttiſch erinnert, laut verkündet 
habe. — Wegen Kohlenmangels mußten, wie 
„Matin“ meldet, in Montbsliard die Schulen ge⸗ 
ſchloſſen werden. 


Im engliſchen Unterhauſe 


fragte der Nationaliſt Lynch, ob auf der internatio⸗ 
nalen Konferenz, welche die Friedensbedingungen 
feftfegen würde, entſprechend beglaubigte Vertreter 
Irlands eine unabhängige Erklärung über das 
Recht Irlands auf Selbſtverwaltung würden ab⸗ 
legen können. Balfour verneinte dies. Auf eine 
weitere Frage Lynchs, ob die Autonomie auf der 
Reichskonferenz zur Sprache gebracht würde, ant⸗ 
wortete Bonar Law, hierüber könne nur das 
Reichsparlament entſcheiden. Man werde aber den 
Auffaſſungen der iriſchen Vertreter Rechnung tra⸗ 
gen. Eine Anfrage, ob gewiſſe Schiffe, die als vers 
loren gemeldet worden ſeien, durch U-Boote ver⸗ 
ſenkt worden ſeien, beantwortete der Parlaments⸗ 
ſekretär der Admiralität Me Namara dahin, daß 
es nicht die Politik der Regierung ſei, mitzuteilen, 
ob Schiffe in den Grund gebohrt worden ſeien. 
Dies würde für den Feind von Wert ſein. Der 
Berluft würde nur den Reedern und Lloyds mitge⸗ 
teilt. ; 


Die Beſchränkung der engliſchen Einfuhr. 


Nach Meldung aus London wird der Erſte Mi⸗ 
niſter Lloyd George am 22. Februar im Unterhaufe 
eine Erklärung über die Einſchränkung der Einfuhr 
abgeben. 


Mangel an Rekruten und Arbeitskräften 

in England. 

Die „Times“ ſchreibt, daß es vielleicht nötig 
ſein wird, das militäriſche Alter bis auf 50 Jahre 
zu erhöhen, wenn die Aufhebung der Befreiung 
der Männer unter 30 Jahren kein genügendes Er⸗ 


gebnis haben ſollte. — „Daily Expreß“ erfährt f 


daß beabſichtigt iſt, die Männer in der britiſchen 
Armee in England und Frankreich, die jetzt bei der 
Verwaltung oder als Köche, Aufſeher und Kraft⸗ 
wagenführer beſchäftigt ſind, durch Frauen zu er⸗ 


ſetzen, um viele Männer für die Front frei zu be⸗ 


kommen. — Zu den in den Northcliffblättern 
vorgeſchlagenen Maßregel, das militäriſche Dienſt⸗ 
alter auf 50 Jahre zu erhöhen, ſchreibt „Daily 
News“, es würden nicht ſo ſehr mehr Männer in 
den Schützengraben als auf dem Lande, in den 
Schiffswerften und in den Maſchinenfabriken ge⸗ 


Dame. Jeder trug einen Sack mit Apfelſinen 
um den Hals und einen Korb am Arm, deſſen 
er ſich in dem nun folgenden gegenſeitigen 
Bombardement mit den goldenen Früchten als 
Schild bediente. Zwei Zeiten der Blüte erlebte 
der Karneval noch ſpäter in Frankreich: die 
erſte, als der Regent Philipp von Orleans 
1715 die Opernbälle einführte, und die zweite 
unter Ludwig Philipp, wo die alte franzöſiſche 
Heiterkeit ſich auf dieſen Bällen noch einmal 
in ihrem ganzen Reiz und Glanz zeigte. 


Für Deutſchland galt als beſonders hervor⸗ 
ſtechender Zug der Karnevalsfeier in früheren 
Jahrhunderten die Aufführung der ſogenann⸗ 
ten Faſtnachts⸗Spiele, deren erſte Spuren bis 
an den Anfang des 15. Jahrhunderts zurück⸗ 
reichen. Eine Unzahl ſolcher Faſtnachtsſpiele 
hat der wackere Hans Sachs verfaßt. Von dem 
Glanz und Prunk, der überſchäumenden Luft; 
der ausgelaſſenen Freude, die einſt die Be⸗ 
gleiter des närriſchen Prinzen waren, iſt heut⸗ 
zutage faſt nirgends mehr viel zu finden. 


Sonſt, in den Zeiten des Friedens, iſt München 


wohl die faſchingfroheſte Stadt, und außer ihr 
bemühen ſich die großen rheiniſchen Städte, 
insbeſondere das „heilige“ Köln, die alten 
Traditionen aufrechtzuerhalten. Dort finden 
auch noch prächtige Aufzüge ſtatt, wie ſie einſt 
Venedig und Florenz geſehen haben. Eine 


fröhliche Note in das Karnevalstreiben Kölns 
bringen die Bonner Studenten, die gern die 


Straßen der Nachbarſtadt durchſchwärmen und 


ſich das Recht nehmen, jedes hübſche Mädchen 


zu küſſen. überhaupt wird der Karneval in 


den katholiſchen Gegenden mit größerer Luſt 


begangen, als im proteſtantiſchen Norden. 
Möge die Zeit nicht allzu fern ſein, die uns 


im beglückenden Sonnenlichte des Friedens 
das Recht auf Lebensfreude zurückgibt. R. 


———— 


* 


natige Zeichnungsfriſt für die ruſſiſche 


braucht. Könne man nicht genug Arbeits⸗ 
kräfte auftreiben, dann werde die Politik Hinden⸗ 
burgs geſiegt haben. 


Rücktritt des portugieſiſchen Kabinetts. 

Der Korreſpondent des „Imparcial“ in Vigo 
telegraphiert: Die portugieſiſche Regierung iſt zu⸗ 
rückgetreten. Der Präſident hat den Rücktritt an⸗ 
genommen. 


Der Bräutigam der Zarentochter. 

Der rumäniſche Kronprinz Karl reiſt von Pe⸗ 
tersburg wieder an die rumäniſche Front, gut⸗ 
unterrichtete Perſönlichkeiten erklären, daß die 
Verlobung Karls mit der älteſten Tochter des 
Zaren vollendete Datſache ſei, daß jedoch mit Rück⸗ 
ſich auf die gegenwärtigen Ereigniſſe die Veröffent⸗ 
lichung hinausgeſchoben werde. 

Mißerfolg der ruſſiſchen Kriegsanleihe. 

Über Stockholm wird gemeldet: Die viermo⸗ 
Kriegsan⸗ 
leihe von 3 Milliarden hat jetzt mit einem Miß⸗ 
erfolge abgeſchloſſen; nach dem „Djen“ blieben 
größere Teile ungedeckt, außerdem hat das Bank⸗ 
ſyndikat erhebliche Schwierigkeiten, die übernom⸗ 
menen Anteile in die Öffentlichkeit abzusetzen. 


Zur Lage in Griechenland. 

Der Athener Korreſpondent der „Times“ be⸗ 
richtet, daß die Geſandten der Schutzmächte Eng⸗ 
land, Frankreich und Rußland an Griechenland 
eine Note gerichtet haben, in der ſie die griechiſche 
Regierung auf die feindſelige Haltung eines 
großen Teiles der griechiſchen Preſſe aufmerkſam 
machen und auf die Hartnäckigkeit, mit der gewiſſe 
Blätter behaupten, daß die Regierung allen For⸗ 
derungen der Alliierten genügt habe und daß die 
Fortſetzung der Blockade deshalb unbillig ſei. In 
der Note wird daran erinnert, daß die Blockade 
dem Ultimatum zufolge nur dann aufgehoben 
werden könne, wenn die militäriſchen Berater der 
Alliierten fänden, daß der Abtransport von Trup⸗ 
pen und Kriegsmaterial nach dem Peloponnes 
entſprechende Garantien für die Sicherheit des 
Landes geſchaffen habe. Die militäriſchen Berater 
ſeien der Anſicht, daß dies noch nicht der Fall ſei 
und daß die Blockade deshalb fortgeſetzt werden 
müſſe. Trotzdem habe man Maßregeln getroffen, 
um die Verſorgung Griechenlands mit Lebensmit⸗ 
teln zu erleichtern. — Der Mailänder „Secolo“ 
meldet aus Athen, die auf dem Peloponnes be⸗ 
findlichen Offiziere und Soldaten erhielten keinen 
Urlaub mehr. Vier griechiſchen Dampfern ſei er⸗ 
laubt worden, nach Amerika zu fahren und Ge⸗ 
treide und Kohle nach Griechenland zu bringen. 


Die chineſiſche Regierung hat ein Mißtrauensvotum 
erhalten. 

Das chineſiſche Parlament erteilte der Regie⸗ 
rung ein Mißtrauensvotum, weil ſie eine Proteſt⸗ 
note gegen Deutſchland abgegeben hat, ohne vor⸗ 
her das Parlament zu fragen. 

Das amerikaniſche Repräſentantenhasu 
hat den Geſetzentwurf betreffend den Ankauf von 
Däniſch⸗Weſtindien für 25 Millionen Dollar durch 
Aufheben der Hände angenommen. Man glaubt, 
daß der Senat die Vorlage in einigen Tagen eben⸗ 
falls annehmen wird. 


Der amerikaniſche Oberbefehlshaber an der 
mexikaniſchen Grenze geſtorben. 
Aus San Antonio (Texas) wird gemeldet: Ge⸗ 
neral Funſton, der die amerikaniſchen Truppen 
an der mexikaniſchen Grenze befehligte, iſt plötzlich 


Parlamentariſches. 
Der Landwirtſchaftsminiſter über Ernährungs⸗ 
fragen. 


Der Landwirtſchaftsetat beſchäftigt gegenwärtig 
den Saushaltsausſchuß des Abgeordnetenhauſes. 
Der Berichterſtatter führte aus, daß die Dotierung 
des Landwirtſchaftsetats zu niedrig ſei. Wenn die 
Intenſität in der Bebauung größer geworden wäre, 
dann wären auch mehr Nahrungsmittel vorhanden. 
Unter anderm ſei zu wenig für Bebauung, Dün⸗ 
gung, Genoſſenſchaften uſw. ausgegeben worden. 
Die beſtehenden Getreidepreiſe ſeien unrichtig und 
eine Reform nötig. Wenn es ſo weitergehe, werde 
ſich die Getreideanbaufläche verringern. Es ſei doch 
unmöglich, daß für Roggen 20—21 Mk. und für 
Lupinen 80 Mk. bezahlt werden. Im Vergleich mit 
andern Preiſen ſeien die Getreidepreiſe zu niedrig. 
Der Redner fragt an, o btatſächlich die Gerſte all⸗ 
gemein beſchlagnahmt werden ſolle. Bei der Ver⸗ 
teilung der Gerſte ſeien ſchwere Fehler vorge⸗ 
kommen. Man ſolle die Landwirtſchaft nächſt der 
Munitionsinduſtrie bei der Lieferung von Kohle 
bevorzugen. Ein böſes Kapitel wären die Kar⸗ 
toffeln. Die Mißernte des vorigen Jahres werde 
bei der Ernte in dieſem Jahre noch nachwirken. 
Die Rübenpreiſe ſeien zu niedrig, deshalb werde 


der nötige Zucker ausbleiben. Die Preiſe für Heu 


um 4 Mark ſeien ebenfalls zu niedrig. Zur För⸗ 
derung des Gemüſebaues müßten höhere Summen 
bereitgeſtellt und für die Frühjahrsbeſtellung Fach⸗ 
arbeiter vom Heere beurlaubt werden. Eine ren⸗ 
table Schweinezucht ſei bei den niedrigen Preiſen 
nicht mehr möglich. Die Milchpreiſe müßten unbe⸗ 


dingt erhöht werden. Für die Kartoffeltrocknungs⸗ 


anſtalten hätte man höhere Beträge beſtimmen 
ſollen. Wie denke man ſich die Arbeitsfrage nach 


dem Kriege? Die Landarbeiter müßten zuerſt ent⸗ 


laſſen werden. Auch für die Aufforſtungen ſollte 
man mehr tun. 


— 


Ein Zentrumsredner führte aus, daß bei den 
Druſchprämien die kleinen Landwirte ſehr benach⸗ 
teiligt ſeien. Bedauerlich ſei die Enteignung der 
Saatkartoffeln zum Preiſe von 4 Mk., während die 
Landwirte dann wieder 11 bis 12 Mark dafür aus⸗ 
geben müßten. Das werde ſich beim Anbau rächen. 
Die Preisdifferenz zwiſchen Früh⸗ und Spätkar⸗ 
toffeln dürfe nicht wieder ſo groß ſein. Er ſei gegen 
Herabſetzung der Viehpreiſe. — Ein freikonſerva⸗ 
tiver Redner verlangt ſchnellſte Aufhebung des 
Verbots der Verfütterung von Steckrüben. Ein 
unglaublicher Fehler ſei die zu niedrige Feſtſetzung 
der Kartoffelpreiſe geweſen. — Ein Konſervativer 
verlangte, daß in Zukunft höhere Mittel für den 
Landwirtſchaftsetat aufgewendet werden. Bei der 
jetzigen Neufeſtſetzung der Rübenpreiſe entſtehe eine 
große nationale Gefahr. Der Zuckerrübenanbau 
werde erheblich zurückgehen. Ebenſo werde die 
Herabſetzung der Rindviehpreiſe zum Verhängnis 
führen. Ein Nationalliberaler wünſcht Übernahme 
des niederen landwirtſchaftlichen Schulweſens durch 
den Staat. Für die Frühjahrsbeſtellung müßten 
mehr Kräfte vom Heere beurlaubt werden. Die 
nötigen Saatkartoffeln ſeien ſicherzuſtellen. Die 
Steckrüben ſollten zur Brotſtreckung dienen und 
deshalb ihr Anbau gefördert werden. Der Gemüſe⸗ 
bau bedürfe erheblicher Ausdehnung. Die Milch⸗ 
preiſe ſeien zu niedrig, die Differenz zwiſchen 
Schlachtvieh und Milchpreis müßte von einer Stelle 
ausgeglichen werden. Der Rübenpreis müſſe min⸗ 
deſtens 2,50 Mk. betragen. Hauptſache ſei doch 
immer, daß etwas herbeigeſchafft werde, ganz 
gleich, wie hoch der Preis ſei. Ein Volksparteiler 
hebt hervor, daß die Frage der Beſtellung von 
größter nationaler Bedeutung ſei. Seine Partei 
wolle alles zur Förderung der Erzeugung tun. Nach 
dem Kriege müſſe die Technik der Erzeugung über⸗ 
wiegen. Falſch ſei es, allgemein höhere Preiſe zu 
fordern. Die hohen Viehpreiſe hätten doch die Er⸗ 
nährung des Volkes nur erſchwert. Man dürfe die 
Preiſe nicht an der Kriegskonjunktur meſſen. Es 
gäbe Millionen, die die Preiſe nicht mehr zahlen 
können. Der Redner weiſt beſonders auf die ſchwie⸗ 
rigen Ernährungsverhältniſſe in Frankfurt a. M. 
hin. Den Lieferungsverträgen ſtimmen feine 
Freunde zu; ſie müßten aber eingehalten und recht⸗ 
lich geſichert werden. Zur Bewältigung der ſchweren 
Aufgaben der Städte müßten dieſe bei der Beſetzung 
der Kriegswirtſchaftsämter beſſer berückſichtigt 
werden. Die Organiſation hinſichtlich der Butter⸗ 
und Fettverteilung habe völlig verſagt. Hier müſſe 
eine Beſſerung erzielt werden. Der Schleichhandel, 
der Butter für 8 Mk. liefere, ſei zu unterbinden. 

Der Landwirtſchaftsminiſter erklärt, daß die 
Poſitionen des Etats im Kriege nicht hätten erhöht 
werden können, und wies auf die Bedeutung hin, 
welche die Hebung des niederen landwirtſchaftlichen 
Schulweſens für die Förderung der Produktion 
habe. Eine Preisdifferenz der landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſe ſei während des Krieges nicht ange⸗ 
bracht. Sie müſſe ſich je nach den maßgebenden 
Boden⸗ und Bebauungsverhältniſſen entwickeln. 
Die Preisbemeſſung habe vielleicht einen zu häu⸗ 
figen Wechſel erfahren. Es müſſe daran feſtgehalten 
werden, daß die Stetigkeit der Preiſe für die Land⸗ 
wirtſchaft wichtiger ſei als hohe Preiſe. Die Herab⸗ 
ſetzung der Viehpreiſe ſei mit Rückſicht auf Futter⸗ 
mangel ſehr naheliegend; man müſſe aber auch die 
Kehrſeite bedenken. Die Viehzucht würde alsdann 
zurückgehen, dadurch trete Mangel an Fleiſch und 
auch an Dünger ein, wodurch ſich wieder die Ernten 
verſchlechterten, und ſchließlich würde die Erzeugung 
von Milch und Butter bedeutend zurückgehen. Der 
Miniſter teilte mit, daß er mit Nachdruck dafür ein⸗ 
getreten ſei, daß der Landwirtſchaft Kohlen zuge⸗ 
führt würden. Der Miniſter erklärte weiter, er 
fürchte — es handle ſich dabei allerdings nur um 
Vermutungen —, daß die Kartoffelanbaufläche im 
nächſten Frühjahr eine Einſchränkung erfahren 
werde. Er fürchte, daß die leider notwendig ge⸗ 
weſenen Eingriffe in die Saatkartoffeln die Land⸗ 
wirtſchaft vom Anbau abſchrecken würden. Der 
Bezug von genügenden Mengen von Saatkartoffeln 
fet ſchwierig. Es ſei aber aunbedingt notwendig, 
daß Saatgut herangeſchafft werde, ſelbſt auf Koſten 
des Konſums. Im übrigen müſſe der Kartoffel⸗ 
anbau durch Anbau von Steckrüben ergänzt werden. 
Allerdings müſſe er anerkennen, daß es über das 
menſchliche Können hinausgehe, die Kartoffelver⸗ 
ſorgung von einer Zentralſtelle zu regeln. Die 
Milch⸗ und Butterverſorgung ſei inzwiſchen ſchlech⸗ 
ter geworden, als man nach dem Reſultgt der Pro⸗ 
duktion anzunehmen berechtigt war. Von den 
Kriegswirtſchaftsſtellen ſei Beſſerung zu hoffen, 
und man könne vertrauen, daß ſie unter richtiger 
Führung und Anſpannung aller Kräfte abwägen 
würden, was die einzelnen Landwirte hergeben 
könnten. über die Anbaufläche der Zuckerrüben 
teilte der Miniſter folgende Zahlen mit: In 
Deutſchland ſeien angebaut 1909 bis 1918 rund 
504 000 Hektar, im Jahre 1914 547 000 Hektar, im 
Jahre 1915 364000 Hektar, im Jahre 1916 404 000 
Hektar, im Jahre 1197 ſei etwa zu rechnen auf 
330535 Hektar. Angeſichts dieſer Ziffern entſtehe 
die Frage, ob nicht der Preis der Zuckerrüben um 
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ſtellung landwirtſchaftlicher Arbeiter, Betriebs⸗ 
leiter und Facharbeiter anlange, ſo hoffe er, daß 
den dringenden Bedürfniſſen werde genügt werden 
können. Die direkten Warenbezüge zwiſchen Stadt 
und Land könne er nur empfehlen; ſie hätten ſich 
z. B. in Ulm ſehr bewährt. Er fürchte, daß der 
Anbau der Hlfrüchte ſich nicht vermehren würde; 
die Landwirte ſcheinen dadurch abgeſchreckt zu ſein, 
daß die Rückgabe der Olkuchen auf ſich warten laſſe 
und teilweiſe noch nicht erfolgt ſei. Er erkenne an, 
daß das Verbot der Verfütterung von Steckrüben 
aufgehoben werden müſſe. Er werde deshalb mit 
dem Kriegsamt in Verbindung treten. 

Zum Schluſſe machte ein Regierungskommiſſar 
Mitteilungen über die Maul⸗ und Klauenſeuche, 
die ſich jetzt wieder bemerkbar mache. 


Ernährungsfragen. 
Maſſenſpeiſung in Berlin. 

In den 35 Kleinkinderküchen des Vereins für 
Kindervolksküchen und Volkskinderhorte Berlin 
E. V. wurden im Monat Januar koſtenlos oder 
gegen mäßiges Entgelt 457 882 Portionen Suppe 
verausgabt. Zur gleichen Zeit wurden in dieſen 
Küchen an die bedürftige Bevölkerung Berlins 
279 348 Liter Knochenbrühe verteilt. In den 
38 Mittelſtands⸗ und Beamtenküchen des Vereins 
gelangten 1344 022 Mittags⸗ und Abendportionen 
zur Ausgabe. 


Erhöhung der Fleiſchration. 

Die in Groß⸗Berlin bereits in dieſer Woche 
durchgeführte Erhöhung der Fleiſchration wird 
nun auch in Breslau, zunächſt für die Woche vom 
19. bis 25. Februar erfolgen. Erwachſene erhalten 
350 Gramm ſtatt 250 Gramm, Kinder 175 Gramm 
ſtatt 125 Gramm. 


Heringe. N 
werden fortan nur noch ohne Köpfe verkauft, da 
nach einer Erklärung des Kriegsausſchuſſes für 
Ole und Fette die Köpfe zur Gewinnung von Fett⸗ 
ſtoffen beſchlagnahmt ſind. 


Verteilung von Marmelade. 

Bekanntlich iſt ſeit dem Herbſt die geſamte Er⸗ 
zeugung und der Vertrieb von Marmelade in 
öffentliche Bewirtſchaftung übernommen worden. 
Nunmehr ſteht, dem „B. T.“ zufolge eine Vertei⸗ 
Jung der angeſammelten Vorräte in größerem Um⸗ 
fange nahe bevor. Die Vorarbeiten für eine Ver⸗ 
teilung, die wieder in die Hände der Kommunal⸗ 
verbände gelegt werden ſoll, ſind dem Abſchluß 
nahe. 


Zuteilung von Rohzucker an die Kommunal⸗ 
2 verbände. 
Wie mitgeteilt wird, ſoll in den nächſten Ta⸗ 
gen Rohzucker dem allgemeinen Verbrauch zuge⸗ 
führt werden. Der Preis für das Pfund Rohzucker 
im Kleinhandel wird ſich gegenüber der billigſten 
Sorte Raffinadezucker um zwei bis vier Pfennige 


der Verſuch, Nohzucker zu allgemeinen Verbrauchs⸗ 
zwecken zu verwenden, ſich bei der Bevölkerung 
durchſetzen wird. Davon wird es auch abhängen, 
ob den Kommunalverbänden laufend beſtimmte 
Mengen von Rohzucker mit Raffinade zuſammen 
zugeteilt werden ſollen. 


Die beſte Kartoffelſorte „Hindenburg“. 

Bei der Prüfung der diesjährigen Ergebniſſe 
der deutſchen Kortoffelkulturſtation hat die Sorte 
„Hindenburg“ den Sieg davongetragen. Dies 
wurde dem Feldmarſchall durch ein Telegramm 
bekanntgegeben, worauf dieſer folgende Drahtant⸗ 
wort ſandte: „Vielen Dank für die gütige und mich 
hocherfreuende Nachricht von der neugezüchteten 
Kartoffelſorte „Hindenburg“. Ich weiß, was wir 
der erfolgreichen Heimarbeit der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft zu verdanken haben.“ 


provinzialnachrichten. 


Schönſee, 19. Februar. (Bienenwirtſchaftlicher 
Verein. — Familienabend.) Die geſtrige Sitzung 
des bienenwirtſchaftlichen Vereins Schönſee und 
Umgegend im hieſigen Schützenhauſe war von faſt 
ſämtlichen Mitgliedern beſucht. Beſondere Ver⸗ 
anlaſſung dazu gab wohl die Beſtellung des Zuckers 
zur Einfütterung der Bienen für den kommenden 
Winter. Infolge der diesjährigen Zuckerknappheit 
hat die Reichszuckerſtelle leider nur 65 Kilogramm 
Zucker für jedes Bienenſtandvolk bewilligt, von 
denen höchſtens 5 Kilogramm unverſteuert, alſo mit 
Sand vergällt, geliefert werden dürfen. Für die 
hieſige Gegend, welche keine Spättracht hat, iſt dieſe 
Menge unzureſchend. Der Vorſitzer machte deshalb 
die Mitglieder darauf aufmerlſam, von der Honig⸗ 
ernte eine entſprechende Menge Honig zur etwaigen 
Notfütterung zurückzubehalten. Sonſt iſt aber jeder 
Imker, welcher Bienenfutterzucker bezieht, ver⸗ 
pflichtet, den zum Verkauf verbleibenden Honig nach 


noch feſtzuſetzenden Preiſe abzuliefern. Im letzten 
Vereinsjahre find 23 Imker in den Verein einge⸗ 
treten, ſodaß derſelbe jetzt 58 Mitglieder zählt. 
Bedauerlich iſt es aber, daß die für den Bezug von 
Bienenfutterzuder geforderten Anträge und Ber: 


50 Pf. zu erhöhen ſei. Er, der Miniſter, bejahe pflichtungen erſt manche Imker zum Anſchluß an 


dieſe Frage und hoffe, daß dieſe Erhöhung bald ein⸗ 
treten werde. Die Kallſtickſtofferzeugung ſei außer: 
ordentlich gefördert worden. Aber der Bau von 
Fabriken ſei aus naheliegenden Gründen zurzeit 
unmöglich. Die Landwirtſchaft könne auf etwa 
50 Prozent ihres Bedarfs für die Frühjahrs⸗ und 
Herbſtbeſtellung rechnen. Thomasmehl und Phos⸗ 
phate ſeien wenig vorhanden, ohne daß man mit 
Sicherheit ſagen könne, worauf dies Manko zurück⸗ 
zuführen ſei. Was die Beurlaubung und Zurück⸗ 
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den Verein veranlaßt haben. — Der frühere hieſige 
Pfarrer Krebs aus Forſt (Lauſitz) veranſtaltete 
gelegentlich ſeines beſuchsweiſen Aufenthaltes 
geſtern Abend im hieſigen Schützenhauſe einen Fa⸗ 
milienabend zum beſten der Errichtung von Krieger⸗ 
heimſtätten, der ſehr zahlreich beſucht war. Nach 
Muſik⸗ und Gedichtvorträgen funger Damen ſprach 
Herr Pfarrer Krebs über das kirchliche und wirt⸗ 
ſchaftliche Leben in einer weſtlichen Fabrikſtadt. 

d Strelno, 20. Februar. (Sammlungsergebnis.) 
Die Sammlung zur Errichtung von Soldaten⸗ und 
Marineheimen hat im Kreiſe Strelno den Betrag 
von 3852 Mark ergeben. 


niedriger ſtellen. Man wird abwarten müſſen, ob | Hafl 


näherer Beſtimmung der Reichszuckerſtelle zu einem W 
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Boten, 18. Februar. (Wegen fortgeſetzter Höchſt⸗ 
preisüberſchreitung!; verurteilte das Poſener 
Schöffengericht den Petroleumgroßhändler S Ro⸗ 
ſinski in Poſen zu 10 000 Mark Geldſtrafe oder 


500 Tagen Gefängnis. 
Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung 22. Februar. 1916 Erſtürmung 
von Haumont. Beginn des deutſchen Angriffes 
auf die franzöſiſchen Stellungen bei Conſenvoye 
Azenes. 1915 Bombardierung von Calais durch 
deutſche Flugzeuge. Gefecht der deutſchen Schutz⸗ 
truppe bei Buruku in Kamerun. 1914 f Lung Yıh 
Kaiſerinwitwe von China. 1905 . Hugo Wolf, 
hervorragender Liederkomponiſt. 1875 * Herzogin 
Sophie von Bayern, Gemahlin des Grafen Hans 
Veit zu Törring. 1849 Beginn des deutſck⸗äni⸗ 
ſchen Krieges. 1814 Stegreſchee Gefecht der Alli⸗ 
ierten mit den Franzoſen bei Nery. 1558 Eröff⸗ 
nung der Aniverſität Jena 1512 ff Amerigo 
Veſpucci, bekannter Kosmograph. 


| 


Gedenlet der Darbenden Vögel! 


Thorn, 21. Februar 1917. 


— (Perſonalie von der Regierung.) 
Der Baurat Reichenbach bei der königl. Regierung 
in Danzig tritt zum 1. April d. Is. mit Penſion 
in den Ruheſtand. 

— (Der weſtpr. Propinzialausſchuß) 
trat am Sonnabend unter dem ſtellv. Vorſitz des 
Oberbürgermeiſters Kühnaſt⸗Graudenz zu einer 
Sitzung in Danzig zuſammen, der auch Ober⸗ 
präſiſident von Jagow mit ſeinen Dezernenten bei⸗ 
wohnte. Zum großen Teil wurden Vorlagen für 
den demnächſt zuſammentretenden Provinzial⸗ 
landtag beraten. An einmaligen Beihilfen wurden 
bewilligt: dem weſtpr. Arbeitsnachweis⸗Verband 
2000 Mark, dem Diakoniſſen⸗Mutterkrankenhaus zu 
Danzig zur Unterhaltung des Krankenhauſes und 
zur Deckung der auf dem Siechenhaus ruhenden 
Bauſchuld 9000 Mark, dem Marien⸗Krankenhaus 
in Danzig 3000 Mark. Zu Straßen⸗Neubauten 
wurden den Kreiſen Pr Stargard. Marienwerder, 
Roſenberg, Dt. Krone. Flatow, Marienburg, Löbau, 
Danziger Höhe, Konitz, Thorn, Schlochau und 
Neuſtadt zuſammen 286 452 Mark endgiltig bewil⸗ 


ligt. Ferner wurden bewilligt: dem Landkreise 
Stuhm zum Bau eines Kreiskrankenhauſes 30 000 
Mark Culm zum Bau eines Siechen⸗ und Alters⸗ 


heims 12 000 Mark, den Stadtgemeinden Berent, 
Schwetz, Mewe zu Pfloſterungen zuſammen 10 000 
Mark, den Landgemeinden Grabomik, Rünow, Nel⸗ 
berg, Kauernick 7900 Mark. Der Zinsfuß für Dar⸗ 
lehen aus der weſtpr. Provinzialhauptkaſſe wurde 
bis auf weiteres um vom Hundert höher feſt⸗ 
geſetzt, als die erforderlichen Geldmittel jeweilig 
zu beſchaffen ſind. Gewählt wurden für den Pro⸗ 
vinzialrat als Mitglieder Bürgermeiſter Hartwich⸗ 
Culmſee, Freſherr von Roſenberg⸗Ploßen. als Stell 
vertreter Bürgermeiſter Gieſe⸗Ot. Eylau, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Ruezhardt⸗Schakenhof, für den Verwal⸗ 
tungsrat der Lebens mittelverſicherungsanſtalt Weſt⸗ 
preußen als ſtellv. Mitglied Landrat Dr. Abicht⸗ 
Marienwerder; für den Bezirksausſchuß Danzig 
Ritkergutsbeſitzer von der Wickerau. Graf vom 
Grockow, Gutsbeſitzer Alſen⸗Drewshof; als Stell⸗ 
vertreter Rittergutsbeſitzer Albrecht⸗Suzemin, Fa⸗ 
brikleiter Petſchow⸗Danzig; für Marienwerder 
Skonomierat Zierold⸗Klein Kruaszyn, Ritterguts⸗ 
beſitzer Hennig⸗Kreſſau: als Stellvertreter Ritter⸗ 
autsbefiker Pleve⸗Littſchen, Oberbürgermeiſter Dr. 
aſſe in Thorn. 

— (Der weſtpr. Landesverband der 
Arbeitgeber im Baugewerbe) tagte in 
Marienburg am Sonntag Nachmittag unter 
Leitung des ſtellv. Vorſitzers Baugewerksmeiſters 
Riechert⸗ Danzig. Beſchloſſen wurde den bis⸗ 
herigen Beitrag von 1,20 Mark für 1000 Mark Lohn 
zu erheben. Der Haushaltsplan wurde auf 6900 
Mark feſtgeſtellt gegen 9200 Mark im Vorjahre. 
Behufs Gründung eines Wirtſchaftsverbandes 
wurde Baugewerksmeiſter Ehm⸗Danzig in den Vor⸗ 
ſtand, Sekretär Kleß⸗Danzig zum Geſchäftsführer 
gewählt. Der Kaſſenführer des Verbandes, Herr 
Albrecht⸗Danzig, wird auch die Kaſſe des neuen 
Wirtſchaftsverbandes führen. Für die Hypotheken 
ſchutzbank ſollen drei Aktien gezeichnet werden. — 
An die Hauptverſammlung des Verbandes ſchloß 
19 die Tagung des Bezirksverbandes 

er weſtpr. Bau⸗In nungen. Herr Ober 
meiſter Thürmer begrüßte namens der Marien? 
burger Bau⸗Innung, die über 600 Jahre beſteht, 
die Erſchienenen. Die Herren Prochnow Danzig 
und Thürmer⸗Marienburg wurden in den Vorſtan 
zewählt. In den Wahlausſchuß wurden gewähl 
ür den Bezirk Danzig Herr Prochnow, für Elbing 
Herr Müller, für Graudenz Herr Karies⸗Roſenberg, 


für Thorn re Schwarz und Herr Karje⸗ 
Hammerſtein. In den Rechnungsausſchuß wurden 
gewählt die Herren Schill⸗Danzig, Wegmann⸗ 


Elbing, Wilfe-Dt. Enlau. Kikelhein⸗Strasburg und 
i Als Rechnungsführer für 191 
wurden die Herren Marx,. Wegmann und za ds 


weſt pr. 
die 


g nach 
Die jetzige Zeit hat auch der Ziegenhaltung in un 
ſerer Provinz mehr Geltung verſchafft und 13 
ert der Ziegenmilch als Volks⸗ und beſonders a 7 
Kindernahrungsmittel erkennen laſſen Über füch 
10 Vereine ſind im letzten Jahre gegründet, die 5 
ie Aufgabe geſtellt haben, die Ziegenzucht zu DE 1 
breiten. Um dieſe Zuchtbeſtrebungen einheitlich 
regeln, war von der zuſtändigen Stelle die G 
dung des Verbandes angeregt worden. In klei 
ven Orten wird man vorläufig bei den vereinigte 
Kleintierzuchtvereinen bleiben. Ein Zwang On 
Druck zum Beitritt ſoll nirgends ausgeübt werden 
Von den 21 am Sonntag in Danzig vertreten 1 
Vereinen der Provinz ſchloſſen ſich ſofort 20 1180 
neuen Verbande an. Zum Verhandlunasle 
wurde Herr Kreistierarzt Dr. Botz⸗Putzig der 
mählt. Nach dem Satzungsentwurf erſtrebt 15 
Verband die Zucht eines milchergiebigen. borglee 
kurzhaarigen weißen (Saanenziege) und mögt 
wollfarbenen Tieres. Stallbücher und ein Heil, 
werden eingeführt. Bockſtationen. Schauen icht 
Märkte eingerichtet, An⸗ und Verkauf von Zu 


& — 

feichnen urdert um. Alle Zuchttiere find zu kenn⸗ 

abgekör! ie dt nur gekörte Tiere zu verwenden; 

verwendet lere ſollen möglichſt als Schlachttiere 

Weiten d werden. Die Frauen ſollen zu den Ar⸗ 

Zucht 115 Verbandes herangezogen werden. Die 
ſigebiete der beiden obengenannten Raſſen wer⸗ 


en im Einvernehmen mi 
und ei el mit der Kammer abgegrenzt 
werden er chtet werden. Die Mitgliederbeiträge 


nach denjenigen des Provinzialverbandes 
geld Tir peu Heek auf 2 Mark Eintritts⸗ 
ein Mitglied Wiegen 30 Pfg. halbjährlich für 


entſenden die Ve 


reine auf je zehn Mitglieder einen 
Duden delt aan den Brovinaialvorftand 
Dr Botz g ufig gewählt die Herren Kreistierarzt 


Oli utzig als Vorſitzer. Kaufmann Spenzler: 
ace Kaſſierer. Merten⸗Marienwerder, 
kammer] A or Förſter⸗Danzig (Landwirtſchafts⸗ 


ls Geſchöftsführer. 
(Thorner Jugendgericht.) Sitzung 
Schultze S8 ebruar. Vorſitzer: Gerichtsaſſeſſor 
Kaufmann zeotten: Schloſſermeiſter Riemer und 
ir en 1 Das Dienſtmädchen Leokadia M. 

dige 58 iebſtahls angeklagt. Sie wird be 
gu Ban m Ajährigen Kurt Witt einen Mark 
haben.  Aillen und damit das Weite geſucht zu 
imm nt kleine Witt will die Angeklagte be⸗ 

eſſen iedererkennen. Der Gerichtshof gelangt 
aus Leibitſe Freiſprechung. — Der Schüler Leo D. 
meſſer Sede t einem Landſturmmana 1 Taſchen⸗ 

een eife und 1 Rotſtift weggenommen. Den 
ausgeführt! hat D. beim Reinigen des Zimmers 

= gibt : 5 Angeklagte beſtreitet anfangs 
mit einem aber ſpäter ſein Vergehen zu Er kommt 
ſtehen m Verweis davon. — Zwei Verhandlungen 
aug Valkaeitig gegen den Arbeiter Robert Kulſch 
um Diest an. Es handelt ſich in beiden Fällen 
abgeurteikt t ach le; beide Sachen werden zugleich 
ohne fe Der Angeklagte, ſchon vorbeſtraft, iſt 
eier en Wohnfit. In Balkau hat K. einem 
zuſſichen Amel Lederſchürzen in Gramtſchen einem 
Stiefer ı deſangenen eine Uhr mit Kette. ein Paar 
auf 14 m ein Hemd geſtohlen. Das Urteil lautet 
verbüßf ochen Gefängnis, wovon 6 Wochen als 
haben ſich ace werden. — Wegen Diebſtahls 
Preiß ki auch, die Schornſteinfegerlehrlinge Eduard 
borbeſtraf Olfiewicz zu verantworten. Pr. fit ſchon 
luchten 15 Um ſich Schule zu verſchaffen, durch⸗ 
ihrem er Angeklagten Häufer. die garnicht in 
lochen de rbezirk lagen, und ließen aus einem 
ande undi Paar Schuhe mitgehen. Sie ſind ne: 
tahls TE werden wegen gemeinſchaftlichen Dieb: 

fünanie et zu 1 Monat. letzterer zu 2 Wochen 
Fürs Inis verurteilt. 


orgeerzieh Gegen O. wird außerdem 


{ 
des ung beantragt werden. — Der Sohn 
ertapot ther Karl Broeſe aus Kunkel wurde dabei 
nachhauſe fe er eigen geſtohlenen Sack Steinkohlen 
12 Zentn trug. Eine Hausſuchung förderte 10 bis 
Toter ned Kohlen Bretter und Tantholz zutage 
Die bſt nd Sohn haben ſich dieſerhalb wegen 
wird ahl zu verantworten, da angenommen 
der aus Ruß Vater mitbeteiligt geweſen. Dieſer, 
wird ußland zugezogen iſt ſchon vorbeſtraft. 
fängnis zu 8 Wochen der Sohn zu 1 Woche Ge⸗ 
gufſchu beurteilt. Gegen den Sohn ſoll Straf⸗ 
Johanne efürwortet werden. — Der Arbeitsburſche 
anet L., der ſich einen Kiſſenbezug ange⸗ 
as Dien ommt mit einem Verweis davon. — 
Unter enſtmädchen Emma R. hat ſich wegen 
daten nah 


em zun zg. 
Magiſtraluriſtiſchen Hilfsarbeiter des „ Die 2. 
Beyntals, Aſſeſer Dr. 


zirf wi 
5 N 5 
Übertragen un gun born widerruflich 


Thorn den 17. Februar 1917. 
Der Magiſtrat. 


teilung zu richten. 


20 000 


In = 

«au b. Anngegenftänden zur Ablösung einer Hypothek auf 

de ein men Eß⸗ und Trinkgerät, Su e 0 nen . . 
5 a er l. ri eſucht. 

I Scharnieren, Kochge⸗ Angebote unter N. 162 an bie Ge⸗ 


tänden, ſowie Altmaterial 


’ Bi 
Fnngegenftan laſchen und anderen ſchäftsſlelle der „Mreile“. 
en i : 


6. Fel er Bekauntmachang vom 
findet ne 1917 genannten Preiſen 


wochenta 
vormitt s von 9 bis 12½ Ahr 
Brügenags im Berteilungsamt II, 


in eDruar 1917. 


ger n herrſchaftl. Haus eee 

et Zinn ei Landleute bringt | mit Stallungen, Remife, 5 Marg Land, 1 Gew unn 
auf nach dem Zogern zum An- partähnlicher Garten mit über 200 großen 1 Gewinn 
aterland erteilungsamt! Das Obstbäumen in Zlotlerie bei Thorn 1 Gewinn 


teidigung braucht das Zinn zur Ber- 


Tho 
diglich 15 17. Februar 1917. 
5 Landratsamtes: 
Der Magiſtrat. 


. de Nachfeurder 
ilt S zu 10 


Jahren werden 
uhmacherſtraße 1, 
Tryp. lints. 


Zwei lange 


N 
uſpolſterungen, 


Reuanfertigung Stehpulte 


und ein großer 


von Sophas 


werden ſach 
gemäß und 
ausgeführt . g 
ex. Schall, zu verkaufen. 
ubmacherſtraße 12. 


Sm 


Eine Tall neue 


ſleht Sen kauf 


Ein aut erhaltener 


geſetzten Hoͤchſipreie. 
j B. Grun \ 
Schönwalde ee ben nat Gummirädern zu 


Serberitraße 21, 3 Trp., Unks. verkauft 


In den Verbandsausſchuß 


lagung zu verantworten. Von Sol⸗ worten. \ 
EN m fie 2 Mark in Empfang, um dafür Brot laber Beſſerung; damals fei fie noch zu jung ges 


„Menace. pachtgeſuch! 


Ersatz Abteilung Thorner 
Artur Feldart Begs Nr. SI ſucht 


Herr °T, find mit Genehmigung des ö 

Schärfe Regierungspräfidenten” die Ger | I — 01 J N 
desbeamnes Stellvertreters des Stans f 

ür den Staudesamtsbe⸗ zu beſtellen für Kartoffeln. 

Angebote find an die 2. Erſatz⸗Ab⸗ 


Grundſtück liegt an der Drewenz und 
eignet ſich vorzügl. als Si 


Namen des königlichen pachten ſind mi Auskunft erteilt 


n e e | „10 Geniane 28 100 ME 
bis zum l. 3 5 „100 Gewinne zu 50 Mk. 
Kiamnnn. Thorn-Morer Bergſtr. 56. 250 Gewinne zu 20 Mk. 
[Aofüm,dunkelblan, ländmantel, 11200 Gewinne zu 10 Mt. 

Ihr, I helle Sommerjnne, 5600 Gewinne zu 5 Mk. 


alles Große 44. zu verkaufen. 
Kleine Marktſir. 9. 4, rechts. 


Schreibt 


L. Borehardt & 00-1 Gin Albeitehier 
Spiegel 
mit Spiegelſpind, 


geſchliffenes Glas, zu verkaufen. 
Thorn. Moder. Königitr, 20, 2 Tr rechts zu verkaufen. 


teullädt. Markt 12, Hof, 2 Tr. 
I e 


Kinderwagen 


Die Gondel und andere Teile des Luftſchiffes „Alſace“. 
Aus der Luftkriensbeute⸗Aus ſtellung am Zov in Berlin. 


Die deutſche Luftkriegsbeute⸗Ausſtellung in 
Berlin, die in den Ausſtellungshallen am Zoo er⸗ 
öffnet wurde, liefert den unwiderleglichen Beweis 
von der überlegenheit unſerer Flieger und ihrer 
Maſchinen. Es ſind hauptſächlich engliſche 
franzöſiſche Beuteſtücke ausgeſtellt worden, 
wenigſten hat Rußland geliefert und dieſe 
ſämtlich engliſchen und franzöſiſchen Urſprunges 
Neben unzähligen ſehr bemerkenswerten Stücken 


zu beſorgen; dei 
durch einen Seiteneingang der Bäckerei. Weil ſie 
am anderen Tage das Geld zurückgegeben erhielt 
fie nur einen Verweis. — Der Arbeitsburſche Joſef 
J. hatte ſich wegen fahrläſſiger Körper 
verletzung zu verantworten. Mit einem Laſt⸗ 
wagen war er jo ſcharf um eine Ecke gefahren, daß 
er die Schülerin Herta Kaminski Dabei überfuhr, 
die infolgedeſſen nach dem Krankenhauſe gebracht 
werden mußte. J. erhält 10 Mark Geldſtrafe oder 
2 Tage Gefängnis. — Wegen gefährlicher 
Körperverletzung, unter Annahme mildern⸗ 
der Umſtände, wird der Arbeiter Boleslaus Wis⸗ 
niewski aus Hofleben mit 20 Mark oder 4 Tagen 
Gefängnis beſtraft Der Angeklagte hat ohne 
Grund — aus Spaß wie er meint. — dem Arbeiter 
Bethke durch einen Steinwurf eine nicht unerheb⸗ 
liche Verletzung beigebracht. — Das ſchon vorbe⸗ 
ſtrafte Dienſtmädchen Viktoria P. hatte ſich heute 
wieder wegen Diebſtahls eines ſeidenen 
Kleides im Werte von 65—75 Mark zu veraut⸗ 
Die Angeklagte gibt die Tat zu, gelobt 


Mark 


1 Gewinn 


5 Gewinne zu 1000 Mk. 


für Rentier, 


Zu erfr. 7219 Gewinne mit zu ammen 


Loſe zu 3 Ml. 


Theaterblock, 1. Rang, 
und eine 

tragende Milchziege 
29 11 ind. Geſchäftsſtelle b_„Breffe”, 


verkauft Frau Kretschmer, 
au. 


„ . 
Eine Milchkuh 
nn 


Eine homiragende öferte 


ſteht zum Verkauf bei 
Emil Sonnenberg, 
Abbau Leibiiſch. 


Notwein⸗ und 


Reinweinflaſchen 
BiktorinsPark, 


tähmaltine 


verkauen. 


ſie verſchwand aber mit dem Gelde 


gefeſſelt. 


und lich einem deutſchen Luftſchiff nachgebildet, 
die konnten ſich die Franzoſen nicht lange ihres Luft⸗ 
ſind ſchiffes erfreuen, es wurde ſehr bald von uns ab⸗ 


| geſchoſſen. 


ausſetzung befürwortet werden. 


des bayeriſchen Waldes und 


Jahre einen ernſten Anfall 
ſtanden. 


Zahn⸗Atelier 


Lucia Zelma, Deutiſtin, 


Breite tr. 25, I (neben Café Nowak). 
Sprechſtunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9—12, 
Für Beamtenvereine und Militär 200% Rabatt. — Telephon 229. 


Geld⸗Lotterie 


zugunſten des Vereins Naturſchutzpark E. V. 
Ziehung am 9. und 10. März 1917. 


7219 Gewinne im Geſamtbetrage von Mark 


235000. 


Umftändehalver ſehr billig zu vers 


« 13, bis Mittwoch den pachten oder zu verkaufen Gew in n P lan: 


100 000 Mk. 
40 000 Mk. 
20 000 Mk. 
10 000 Mk. 
5 000 Mk. 
5000 Mk. 


0 
0 
0 


5 000 Mk. 

5 000 Mk. 
5000 Mk. 
12 000 Mk. 
28 000 Mk. 
2 
Poſtgebühr und Lifte 35 Pf. 
Nachnahme 20 Pf. teurer. 


Beſſellungen erfolgen am beiten auf dem Abſchnitt einer Poſtanwelſung, die 
bis zu 5 Mark nur 10 Pf koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt 


Dombrowski, füniel. preuß. Lotlerit⸗Cinnehmer, Tharn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


ie ragen ig 


iteht zum Verkauf bei 
Frau Witt. Penſau. 
— 


2 In kaufen Zu 4 


Hals Nauserundli 


mit Stallung und etwas Land wird vom 

Seibitläufer zu kaufen geſucht. 
Annebote mit Preisangabe unter U, 

370 an die Gekhärtsflelle ber „Preffe”, 


Schreibmaſchiue, 


neu oder gebraucht, möglichſt Adler oder 
deal. kauft 


Erſ.⸗Ball. Zeldartl. 11. 


andere Teile des franzöſiſchen Luftſchiffes „Alſace“ 


weſen und habe ſich verführen laſſen. 
zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt, doch ſoll Straf⸗ S chü ler.) 


wiſſenſchart und Kunſt. 


Der Würzburger Aniverſitätsprof ſſor der 
Orthopädie Dr. Jakob Riedinger, Leiter des 
König Ludwighauſes mit der Kriegsverſtümme⸗ 
lungsanſtalt, iſt geſtor ben. 


Hofrat Maximilian Schmidt, der Dichter 


ſchmidt“ genannt, vollendet am 25. d. M. in 
voller geiſtiger und körperlicher Friſche und 
fortdauernder Schaffensfreudigkeit ſein 85. 
Lebensjahr, nachdem er noch im vorigen Art, iſt in die 


bedeutendſten 


ſtorben. 


| Zu Ehren von Sienkiewicz it in Lodz 
ein Park und eine Straße mit ſeinem Namen 
bezeichnet worden. 

Das Rattenfängerhaus in Hameln iſt vor 
einigen Tagen von der Stadt Hameln unter 
Beihilfe des Staates und der Provinz Hanno⸗ 
ver angekauft worden. Es iſt eins der 


Bauwerke niederdeutſcher Re⸗ 


naiſſance an der Oberweſer. 


Mannigfaltiges. 

[Der Kaifſer als Pate.) Bei der 
Witwe Clara Döring in Berlin, die ſchon 
ſieben Kinder hat, 
eingekehrt und hat ihr gleich ein Zwillings⸗ 
pärchen beſchert. 
und zwar der ſiebente, hat der Kaiſer bei der 
Taufe die Patenſchaft übernommen. Der Mann 
der kinderreichen Mutter, die in nicht glänzen⸗ 
den Verhältniſſen lebt, 


iſt der Storch neuerdings 


Da ein Junge darunter iſt, 


iſt vor kurzem ge⸗ 


(Eine große Gasexploſion) vers 
urſachte in der Stralſunder Straße zu Ber⸗ 
lin eine Panik unter den Hausbewohnern. 
Die Exploſion entſtand in dem Zigarrenladen 


von A. Werwitz durch unbemerktes Ausſtrö⸗ 


men von Gas 


während der Nacht und An⸗ 


aus allen Gebieten des Flugweſens wird unſere zünden von Licht durch den Ladeninhaber. Sie 
Aufmerkſamkeit beſonders durch die Gondel und war ſo gewaltig, daß die Schaufenſter des 
{ i Ladens mit der geſamten Auslage auf den 
Das Luftſchiff „Alſace“ wurde bekannt⸗ Straßendamm geſchleudert wurden, Wände ums 
doch fielen, Türen und Decken barſten und die ge⸗ 
ſamte Einrichtung des Zigarenladens vollſtän⸗ 
dig in Stücke ging. Der Beſitzer des Zigarren⸗ 


ladens trug mehrere Brandwunden davon. 
Einige Perſonen hatten durch Rauchwirkung 


Sie wurde (Tödlich 


Schaden erlitten. 


er Rodelunfall zweier 


An dem abſchüſſigen Ufer des 
Sees Gr. Köris 
lin vergnügten ſich drei Schüler aus Halen⸗ 
ſee mit Rodeln. 
Stelle des Eiſes, die infolge des Tauwetters 
nachgab, ſodaß die Schüler mit dem Rodel⸗ 
ſchlitten einbrachen. 2 
gelang es, ſich zu retten. Die beiden anderen, 


in der Nähe von Ber⸗ 


Sie gerieten dabei auf eine 


Dem einen der Knaben 


Fritz Preuß und Max Lindemann, gerieten 


daher „Wald⸗ 


unter die Eisdecke und ertranken. 

(Eine Aluminiumfabrik in Ruß⸗ 
land in die Luft geflogen.) ber Stock⸗ 
holm wird gemeldet: Die Janſſonſche Aluminium⸗ 
fabrik in Groß⸗Ochta, die größte jener 


Luft geflogen. Ihre Wieder⸗ 


glücklich über⸗ herſtellung iſt ausgeſchloſſen. Mehrere Arbeiter 


ſind verbrannt. 


Einen Handwagen und 
gebrauchten Kinderwagen 


ſucht zu kaufen. Gefl. Angebote unten 
Q. 366 an die Geſchäftsſt der „Preſſe“ 


Ein aut erhaltener, gebrauchter 


* 
kl. Handwagen 
fofort zu kaufen geht. 
Angebote unter V. 371 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Pieſſe“. 


Geblrauchf. Rinderiungen 


zu kaufen geſuch. 
Angebote unter B. 352 an die 
Geſchäftsſtelle der „Nreſſe“. 


Öuferhaltenes Pfanne 


(Nußbaum) zA kaufen geſucht. 

Angebote mit Preis unter W. 347 an 
die Geſchäftsſtelle der „Breiie“ 
Ein faſt neues Pianino 
wiro zu kaufen geſucht. 


Angebote unter X. 374 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „P eſſe“. 


Gebrauchte seltlorle, 


251 Pfg. das Stück, 


gebr., lange Weintorte, 
4 Pfg. das Stück. 
kauit ſeden Poſien 
Nachemstein, Charlottenburg, 
Windſcheidſtraße 30. 
Dr Aufkäufer geſucht. 2 


2 Läden, 


Altſtfidt. Markt 27, 


Laden, 


Schillerſtraße 19, 


vom 1. April oder ſpäter preiswert 
zu vermieten. 


B. Ly czy wek, 


Altſtädt. Markt 27, 1. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung vom 1. 4. 
zu vermieten 


Neuſtädtiſcher Markt 23. 


Eine Wohnung, 2. El., ! Ammer, 


mit Zubehör vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
Drenikow, Baderſtr. 2. 


222 h i 
udenburg⸗ 


Bedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem 
Doppelbildnis des deutichen und diter« 
eichiſchen Kalſers, den Bildniſſen dez 
jeutſchen Kaiſers, des banriihen Königs, 
nes fännfiihen Königs, des deuiſchen Kron. 
ringen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarck⸗Jahrhundert⸗Jubf, 
äumstaler. Olo Weddigen. Kapitän 
eutnant, Führer der Unterjeebooit 
Jig und U 29. 


Mackenſen, 
zes Beſſegers der Ruſſen in Gallzlen. 
Jedes Stück mit 500 Mk. zu baben im 


Hi 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Katharinen“ rabe 1 Eck Wildelmsplatz 


Neef! 


Modelrnel Laden 


mit angrenzendem, hellem Zimmer und 
hellen Kelleträumen zu vermieten. 
u er ragen bei 


N. Grünbaum. Anm Ma, 
arten Gela. 


zu vermieten. Jahnke, 
Hausverwalter. Mellien ſtraße 114. 


Wohnung 
Breiteſtraße 34, 


5 Zimmer, 3. Stock, mit Balkon. Gas 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Justus Wallis, Thorn. 


Freinl. S-Zimmerwonnung, 


bisher von Herrn Dr. Nuthmann 

bewohnt, mit Bad reichl. Zubehör, 1. 

Etage, zum l. April 1917 zu vermieten, 
Eromin, Neuſt. Markt 20. 


Coppernikusſtr. 22 


Wohnung, 3. Eig., 5 Zimmer u. Zus 
bebör. neu renob, von foal, oder 1. 4. 17 
zu vermieten. N. Zielke. 


Helle 
4⸗ Zimmerwohnung, 


neu renoviert, vom 1. 4 17 zu vermieten, 
A. Liedtke. K!ofteriiraße 20, 
am Stadttheater. 


2 kl. Wohnungen 


billig v.! 4 uverm Florkowski. Bacheſtr. 12 


Ein Pferdeſtall 


3 Stände, Remiſe. Burſchengelaß. Boden, 
vom 1. 3. 17 oder ſpäter vermietet 


Schuhmacherſtraße 12, 2. 


— 


Rächſte Brot⸗ und Milchkactenansgabe. 


Die nächſte Brot⸗ und Milchkartenausgabe findet am 


Freitag den 23. und Sonnabend den 24. Sebtunt, 


vormittags von 8—1 und nachmittags von 3—6 Uhr, 
an folgenden Ausgabeſtellen ſtatt: 


Thorn Stadt. 


Brückenſtr. 13, pft. Huhse, Karlſtr. Gerſtenſtr., 
Mädchen⸗ 
Mittelſchule. 8 

Am Bromb. Tor, Albrechtſtr., Bacheſtr., 

Araberſtr., Baſar⸗Kämpe, Fam ⸗Haus 


Altſt. Markt, Brauerſtr., Culmer Tor, 


Bankſtr., Bismarckſtr., Fußart.⸗Kaſern., 
Bäckerſtr., ae a Gerechteſtr., 
Baderſtr., Friedrichſtr., Gerſtenſtr, 
Breiteſtr., Friedr. Karlſtr., Grützmühlen⸗ 
Brückenſtr., Gerberſtr., torkaſerne, 
Culmerſtr., Hoſpitalſtr. Hoheſtr, 
Defenſionskaſ., Hauptbahnhof, Katharinenſtr., 
Grabenſtr., ermannplatz, Leibitſcher Tor, 
Heiligegeiſtſtr., akobſtr., Moltkeſtr., 
Kloſterſtr., unkerſtr., Neuſt Markt, 
Coppernikusſtr., Karlſtr., Paulinerſtr., 
Marienſtr., I. Marktſtr., Roonſtr., 
Mauerſtr., Schloßſtr., Stadtbahnhof, 
Seglerſtr., Wilhelmſtr., Stadtbauhof, 
Schillerſtr., Wilhelmplatz, Strobandſtr., 
Schuhmacherſtr. Zeugh.⸗Büchſen⸗ Tuchmacherſtr., 
Turmſtr. macherei. Werderſtr., 
Wallſtr., Zwingerſtr. 
Windſtr., 


Culmer Vorſtadt, 


bei Studzinskl, Vergſtraße 22. 


Culmer Chauſſee, Kurzeſtr., 
Bayernſtr., Kapellenſtr., 
Blücherſtr., Prinz Heinrichſtr., 
Endſtr., Sedanſtr., 
Grenzſtr., Sandſtr. 
Janitzenſtr., 
Bromberger Vorſtadt. 
Kaiſerſaal, Polizeiſtation, Café Jarucha, 
Mellienſtr. 99. Mellienſtr. 87. Parkſtr. 5. 
Bromberger Mellienſtr., Brombergerſtr., 
Chauſſeehaus, Parkſtr., Baumſchulenweg, 

Fort Plauen, Roſenowſtr. Heppnerſtr., 

Hofſtr., Kite fe 

Holzhafen, irchhofſtr., 

Kaſernenſtr., Kerſtenſtr., 

Kloßmannſtr., Körnerſtr., 

Mittelſtr., Paſtorſtr, 

Okraczyn, Philoſophenweg, 

Smolnik, Roter Weg, 

Schulſtr., ' Talſtr., 

Waldſtr., Schmiedebergſtr., 

Weißhöferſtr., Steileſtr. 

Winterhafen, 

Schießſtand Plauen. 

Morker. 

Rüster, Jonatowski, Polizeiſtation, Krampitz, 
Grandenzer⸗ „Zum Eſchen⸗ Amtshaus. „Reichsadler“, 
ſtraße 85. bach“, Grau⸗ Lindenſtr. 78. 

denzerſtr. 119. 
Bergſtr. Bornſtr., Amtsſtr., Bahnhof 
Drewitzſtr., Konduktſtr., nt Bahnhofswinkel 
Elsnerſtr., Eichbergſtrr, Lindenſtr., Bogenſtr., 
Gartenſtr., Goßlerſtr., Nonnenſtr., Fritz Reuterſtr., 
Kirchſtr., Graudenzerſtr., Schmiedeſtr., Geretſtr., 
Rösnerſtr., Hauptgraben, Schwerinſtr., Kanalſtr., 
Rayonitr., Koſakenſtr., Voßſtr., Königſtr., 
Ritterſtr., Roßgartenſtr. Wieſenſtr. Kometenſtr., 
Almen⸗Allee, Spritſtr., 
Wörkhſtr. Trepp. Weg, 
Waldauerſtr. 
Jakobs⸗Vorſtadt. 
Schule, Leibitſcherſtr. 42/44. 
Artillerieſtr., Leibitſcherſtr. 
Brunnenſtr., Schlachthausſtr., 
Buchtakrug, Sie e 
Fort Bülow, Viehmarktſtr., 
Familienhaus Weichſelkaſerne, 


Jakobsesplanade, Weinbergſtr. 
Jeder Haushaltungsvorſtand iſt verpflichtet, ſich an einem der 
beiden Tage ſeine Marken 


von der für ihn infrage kommenden Ausgabeſtelle 


abzuholen. 

. Bei der Abholung ſind der letzte Brotkartenausweis und von 
Milchbeziehern die Mittelſtücke der letzten Milchkarten zum Empfang 
der neuen Karten vorzulegen. 

Um allzugroßen Andrang zu vermeiden, erſuchen wir die Haus⸗ 

W mit den Brotkartenausweiſen A nur Freitag den 23. Fe⸗ 

ruar, die mit den Brotkartenausweiſen B nur Sonnabend den 24. 
Februar die neuen Karten abzuholen. 

Der Markeninhalt iſt ſofort bei der Empfangnahme nachzuzählen. 
Spätere Reklamationen werden 18 berückſichtigt. 

chat jedem Brotkartenausweis ſind für jede eingetragene Perſon 
enthalten: 

4 Brotkartenblätter zu je 2000 gr Brot oder 1400 gr Mehl, 
4 Speiſefettmarken, 
3 Zuckermarken zu je 250 gr. 25 
Für Erwachſene und Kinder über 6 Jahre je 
1 Neichsfleiſchkarte über 40 Fleiſchmarken, 
Für jedes Kind unter 6 Jahren = 
1 Kinderfleiſchkarte über 20 Fleiſchmarken. 
Ferner neu: 
1 Wurſtmarke für die Zeit vom 25. Februar bis zum 24. 
März 1917. 


Giltig für: 
100 gr Blut⸗ yore Leberwurſt | 


oder 
50 gr Schmalz oder Talg 
oder für 


200 gr Grützwurſt ohne Hergabe von Fleiſchmarken. 
Jede Speiſefettmarke gilt bis auf weiteres für 40 gr Speifefett, 


gegen leichzeiti e Hergabe 
et Fleiſ en 


Jede Fleiſchmarke für 25 gr Schlachtviehfleiſch mit eingewachſenen 


Knochen oder 20 ‚gr Schlachtviehfleiſch ohne Knochen. 
Hühner find mit einem Durchſchnittsgewicht von 400 gr, jung⸗ 
a ee zu einem halben Jahr mit 200 gr auf die Fleiſchkarte 
Rote Fleiſchmarken berechtigen zum Einkauf am Montag, 
Mittwoch und Freitag, grüne Fleiſchmarken am Dienstag, Donners⸗ 
22 5 und Sonnabend jeder Woche. Sonntags können auf rote 
und grüne Marken n Fleiſchwaren verabfolgt werden. 
In den ſtädtiſchen Verkaufsſtellen berechtigen die Brotkarten⸗ 
ausweiſe mit dem Stempelaufdruck A nur am Monta „Mittwoch 
und Freitag, die Brotkartenausweiſe mit dem Er B 
am Dienstag, Donnerstag und Sonnabend jeder Woche zum Einkaufe. 
2. In letzter Zeit iſt es wiederholt vorgekommen, daß für Perſo⸗ 
nen, die längſt zum Militär einberufen, nach außerhalb verzogen, 
oder verſtorben ſind, die Lebensmittelkarten weiter bezogen find. 
a 5 1 die ei Marken beziehen, als ihnen 
ſtehen, dieſe eun einer entſprechenden Meldun das 
t. Verteilungsamt zurückzureichen. 0 3 
Thorn den 22. Februar 1917. 


Der Magiſtrat. 


Verkauf holländi cher Pferde. 
Die Verkäufe in Zoppot am 21. Februar 
und in Strasburg am 24. Februar 


finden nicht ſtatt. 
Land wirtschaftstammer für die Provinz Weftpreußen. 


Teras Hautkrem UHͤrbeitsfrau 
tetltrei: Tube Mark 1.50 und 2.75. oder älterer Mann 


Bester Ersatz für Ciöme Simon. zum Austragen von 5 u. 10 kg. Waren. 


L h I D ſowie Geldeinziehung verlangt Poſtkarte 


an Franz Meusel, Dresden.-A. 
Tüchtigen zum 1. April geſucht. 


Slempnerlehrlinge 
Stellmacher „ e Aan. 


ſtellt ein 
für dauernde Beſchäftigung ftellt ſofort ein Thboru-Mocker 


6. Soppart, Alger. B. Fol erlehrlinge, 


Bau- Klempnerei und Jultallationsnefhäft 

Ein Arbeiter 
Tüchtige Maurer Schloſſerlehrlinge 
ane Selene Dreherlehrlinge, 


mit voller Beköſtigung wird ſoſort geſucht. 
ſtellt ſofort ein. Melden b 
Schmiedelehrlinge, 


Viktoria⸗Park. 
Maurermeiſter Casper, 
ſtellt ſofort ein 


Heiliaegeiſtſtraße 11. 
E. Drewitz, G. m. b. H., 


1 kräftiger zuverläſſiger 
Zum ſofortigen Antritt ſuchen wir einige 
Maſchinenfabrik, Thorn. 


Kutſcher 
Fkiſeut⸗Lehrling 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Georg Dietrich, 
als Wächter. 
Meldungen erbitten zwiſchen 10-12 
tellt jorort ein 
E. Goertz, Mellienſtraße 127. 


Alexander Rıtiweger Nachl., 
Uhr vormittags und 4—6 und 9-91, 
E. 
Die Preſſe. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan 


Aelterer Kulſcher 
Inſpektion der Poſener Wach⸗ und 
giltig vom 21. Februar 1917 ab bis auf weiteres. 


für dauernd ſofort geſucht. 
Baumaterialien⸗ und Kohlenhandels⸗ 
Schließgeſellſchaft m. b. 9. geiellichait. Millienftraße 8 
Breſteſtraße 37 Zum ı. März 

Die Zeit von 600 abends bis 553 morgens iſt durch Unterftreihung der Minuten 
ziffern gekennzeichnet. — Eine Gewähr dafür, daß die im Fahrplan ver zeſchnete 
Züge verkehren, und eine Gewähr für Rück. und Weiterbeförderung bei Anſchluß 
verfäumnis wird von den Eiſenbahnverwallungen nicht übernommen. 


Laufburſche geſucht. 
Abfahrt und Anlunft der Züge in Thorn. 


Ferniprecher 869. 


Landw. Hausfrauen⸗Verein, 
‘ Baderuraße 32. 


Qulfburſche 


geſucht. S. Kornblum, 
Breiteitiahe 22. 


Kin Laufburſche 


fofort geſucht. Culmer Chauſſee 9 


Schreibgewandte, 


Richtung: 
g q 
Thorn⸗Mocker — Graudenz; — Marienbur D 
und ee 9 junge damen, 
u Abfahrt: Ankunft: möglich! ſolche, die ſchon in Schreibfluben 
Perſonenzug (2.— 4. Kl.): .. 658 Perſonenzug (2.—4. Kl.) . . 701 tätig waren, geſucht. 
Perſonenzug (2 —4 Kl.) 138, von Graudenz Selbſtgeſchriebener Lebenslauf mit Ge⸗ 
4 Pirſdgeng 3 Fame 15 (Mel e 1 = f 8 1217 haltsan'prühen ein zurelchen an 3 
.— Nd ug (1.—3. Kl.) von Danzig. 1 
Perſonenzug (2. — 4. Kl.) „ 640 ebnen (2 - 4 Kl. er 359 Erſatzbalaillon Fußartl. ll 
»Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. . 1187| * Verfonenzug (2.- 4. Kl.) 1013 | Neltere, elabtne nat mar utEe 


ab Thorn Stadt 
Thorn⸗Stadtbf.—Schönſee —dt. 


an Thorn Stadt 
Enlau— Ofterode— Infterburg. 
r ü ck. . 


Buchhalterin, 


und 31 
> Abfahrt: Ankunft: 2 
ug (1.—3, Kl.) 527 Perſonenzug (1.— 4. A.) 8 709 pollſtändig bilanzſicher, von fofort geſucht 

Pen onenzug (2.— 4. Kl.) . 615 Perſonenzug (1.- 4. Kl . x 1122 f i 
Personenzug (2. 4. Kl) . 1049 P. Zug 5 K..) 28 3 4 1225 Thorner Brotfabrik, 

Perlonenzug (2. — 4. Kl.) . . 227 Perſonenzug (1.—4. Kl) . 5283 ; G. m. b. H. 

P- Zug (J.— 3. K.)) 436 | Berfonenzug (1.—4. Kl.) . 1040 En 

Perſonenzug (2. 4. Kt) 721 D. Zug (1.8 K). 1050 1 Verkäuferin, 


bis Gerdauen 


Chorn-Fauptohf.-Bromberg- chneldemül-verln 1 Lehrmädchen 
z ur . 


ſucht per 1. März 1917. 
Kaufhaus Jacob Hirsch. 


Abfahrt: Ankunft: 9 [7] ® 

P- Zug (1.8. Kl) 519 D-Zug (1.—3. Kl.) 117 
Triebwagen (bis Bromberg) 612 P. Zug (1.— 3. K.) 55 
Berlonenzu (1.— 4. Kl.) 728 Triebw. (3., 4. Kl.) von Bromberg 720 
eee Kl.) 1210 Tele (2.—4. Kl.). . 1027 

8 2. Kl.) 1? rlebwagen von Schirpitz . . . 2244 b 
Triebwagen Thorn⸗Schirpitz nahm. 200] Triebwagen (von 0 „ 325 f AN en Se 
Perlonenzug (2.— 4. Kl ).. . 542 P Zug (1.—3 Kl.)... 413 31 5 
Triebwagen (3., 4. Kl.) 7 [Perſonenzug (1.— 4. Kl). . 612 Hax Cron, Ciſenwarengroßhandlg., 


bis Bromberg Personenzug (2.—4. Kl.) Kloßmannſtraße. 


D-Zug (1. — 3. Kl) 144 Sum täglihen Reinigen ulm. militäs 
. Zum täg ni . militäs 
CThorn⸗Hauptbhf.—Ottlotſchin — Alerandrowo F 
und zurück. ! 
Abfahrt: 2 Ankunft: weibliche 
Perſonenzug (2.— 4. Kl.) 1212 D. Zug (1.— 8. Kl.) hält nicht in Ott. 424 
B. Jug (3. Kl) hält nicht in Ottl. 128] Perſonenzug (2.— 4. Kl) 72 — 
P 603 | Perſonenzug (2.— 4. Kl) . 1208 Hilfskraft 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) . 14% Perſonenzug (2.—4. RE) 0 fen den li) 
Perſonenzug (1.—3. Kl.) . . 428 P. Zug s 1127 für Vormitiagsſtunden geſucht. 
Ehorn-Kauptbhf. — Bohenfalza—Pofen—Berlin Stellv. 70. Zuf.= Brigade, 
Wage, ae Brückenkopf. 
Perſonenzug (2. —4. Kl.) 8 2 7 Für meine zwei Kinder, im Niter von 
810 Hi 655 i 95 88 1101 a 80 1005 8 und 3 Jahren ſuche ich zum 15. März 
ag l ee 1237 | Perf 2 c. Kl) . 2004 
Berionenzug (2. 4. Kl) 303 b. ug 48. Kl) 2 „ 4418 ein heſſeres. inuberes 
a Kl.) 8 1121 Personenzug 7 A 125 7 22 
. Kl.). „ = Perſonenzug (2.—4. Kl.) 8 1123 Kindermädchen. 
Kleinbahnen. : Zu erfragen Glifghethfe, 20, 2 
N) + U + 
Thorn Mocker —Unislaw Maag han 
e Junges Madchen 
Perſonenzug (2. 4 Kl) 780 Perſonenzug G2. 4, AL) 5 PR zu einem kleinem Kinde und Haushalt 
25 2.— 4. Kl. geſucht. Zu erfr bei . 
Perſonenzug (2. —4. Kl.) 250 Perſonenzug (2.—4. Kl.). . . 1210 Renter & Franke, Ciifabetifte 5, 
orn⸗mocker — Lei ji Ü hinderliehes Maat 
r Enorn-Moder— Leibitfch des, AINLETLEDES MALEN 
er Rt: UBS: 914 Ankunft: 5 920 Bon Ka aden 1. 3. 
erſonenzug ., 3. Kl. ))) 2 . nua Brock» opp, 
Personenzug e 2 Beim 6 2 an 8 1955 Brückenſtraße 33. 3. 
? : . Ordenſſiches iuunes 
Thorn⸗Nord -Scharnau Mä ch 5 
j und ee ad en 
Abfahrt: Ankunft: fofort geſucht. „Odelweiß“, 
Perſonenzug (2. 3. Kl.) . . . 11 Perſonenzug (2, 3. KI) . . . 705 Färberei chem Reniaung Weißwäſcherel. 
Perſonenzug (2. 3. Kl) 318 Perſanenzug (2., 3. Kl.) 1148 


Perſonenzug (2, 8. Kl). . . 822 Perfonenzug (2, 3. Kl.) 5 


Triebwagen (pendelfahrten) Thorn Bauptbhf.— ocker. 
ab Thorn Stadt nach Thorn Hauptbhf. | an Thorn Stadt von Thorn Hauptbhf 
810 148 701 787 1204 623 


„ Arelsnäbhen 


Gärtnerei Königfenke 2, 


am Heibltſcher Tor, „Erfurter Blumenhalle“. 


yuyıtewzodg 


» 
. 


Runkelsamen. 


gelbe Edendorferz, 
rote Edendo:fers, 
weiße grünköpfige, 
goldgelbe ſtumpfe 

Riesen- Möhren. 


Illuſtrierte Proſpekte und 
Offerte gratis. 


Amtsrat 


Wiechmann, 


Dom. Rehden Wpr. 


verurſacht: 
Geſundheit, 
Wohlbehagen, 
Erquickung. 
Niederlage: 
Julius Grosser, 


Wäſche -Ausſtattungsge⸗ 
ſchäft, Eliſabethſtr. 18. 


TSSITLTTELSLTLLLITTT 
Anftändiges, jüngeres 


Münden für alles 


iR. 
Joho 
bft 0 ö 
am: liebiten vom Lande, kann ſich f 


melden. Albrechtſtr. 4, 1 Tr, recht 
Aufwärterin 


von Infort geſucht. Kr 
Adolf Mager. Drogen. Oandlung | 
reiteſtraße 9. 1 


Auſwärterſn 
für den ganzen Taa zum 1. März geſüch 
Brombergorftr. 45, 1 Tr., Unis. 
Meldung vormittags. 


Aufwartemädchen 


1 
für vot⸗ und nachmittags ſucht 3. 1- 1 


Kaehler. Moder, Lindenſtr. 5, Br 


Kleines Aufwartemadl, 


geſucht. Mellienſtraße 


Aufwartemädchen, 


für den Tag bei ſehr gutem Lohn gell 
Talitraße 42. 3 Tr., IIe, 


Anfwärterin ma 


ſehr autem 
geſucht. Talſtraße 42, 3 Tr., lin 


inks. 
Eine Auftpärterin o , 4 


— — nn 


Nan Schlacht⸗ 
pferde 


kauft zu zeitgemäßen Höditpreileh, 
W. Zenker. Rogßſchlächter 

Culmer Chauffee 28. Fernlpreche nes 
r Bel Unglücksfällen komme 

mit Transportwagen 


— 
Wohnungel: 


4, 5 und 6 Zimmer 


elt, 

mit reichl. Zubehör Bad, „540 

Lichtanlage ꝛc. nebſt Gartenlan ae 

Wunſch auch Pferdeſtall und Bu 
gelaß) zu vermieten. 


lleinrieh Lütimann, 0. b. l. 
a 4 


Mellienſtraße 129. 


Timmerwohnung, 


mit Badeeinrichtung und ſämtl. 
vom 1 4. 17 zu verm. Kirchhol 


Möbl Zimmer „e 
zu vermieten. Friedrichſtr. 14 


Lose 


zur 27. Berliner Pferdelotterie, 92 
am 6. und 7. März 19,7, 50 
winne im Gefamtmwerie DON, ves 
Mark, Hauptgewinn im We 
10 000 Mark. zu 1 Mark. ger 

zur Geldlotterie zuguniten des m 9 
Naturſchutzpark. e. V. Ziebund e mit 
und 10. März, 7219 Gewa ge 
zuſammen 235.000 Mark, SR 
winn 100 000 Mark, zu 3 Mar 

find zu nanen ve 

Dombrowski, enter, 
königl. preußiſcher Lotterie, Er of 

Thorn, Katharinenſtr. 1, de 8 

platz, Fernſprecher 842. 


